ein einziger Mann — Muſſolini. 
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jeder ſtreuggläubige 


Augen hielt. 
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Bapit und Diktator. 


Bon unjerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Ende Oktober. 


Seit der Zerſchlagung des Kirchenſtaates iſt kein Augen⸗ 
blick günſtiger geweſen als der jetzige, um den damals ge⸗ 
knüpften Knoten der „römiſchen Frage“ wieder zu löſen. 
Die Welt erlebt ein Schulbeiſpiel dafür, daß das Weſen der 
Gewalt nicht immer bloß Zerſtörung ſein muß: Gewalt 
fegte den ſouveränen päpſtlichen Stuhl hinweg; nur Gewalt 
vermag ihn wieder in ſeine Rechte einzuſetzen. Nur ein 
Diktator kann dem Papſt zurückgeben, was ein Diktat ihm 
raubte. 

Einige liberale und demokratiſche Regierungen hatten 
es im Glauben an die Macht der Verhandlungskunſt unter⸗ 


nommen, Brücken zur Leoſtadt hinüberzuſchlagen; einige 
Kardinäle mögen Fühlung genommen haben, aber jede 


Löſungsmöglichkeit mußte in den Egoismuskanälen der 
Parteien und Parlamente verlaufen, in der Hofluft er⸗ 
— 2 as der nee zerſchellen. Genau wie die 
mehr oder minder gut gemeinten Einmiſchu bſichten 
fremder Mächte und die 4 1 ae 
nach dem Muſter des dritten Napoleon. Denn das ſteht 
trotz des päpſtlichen Konflikts mit „Italien“ über der 
römiſchen Frage: die Italiengläubigkeit, um nicht zu ſagen 
der Nationalismus des Stuhles Petri, den zwar der Theorie 
nach, niemals aber in Wirklichkeit ein Nichtitaliener be⸗ 
ſteigen könnte. Es heißt alſo Irrlichtern nachlaufen, wenn 
jetzt phantaſiebegabte Leute hergehen und in die römiſche 
Frage ſo etwas wie Völkerbundluft hineinpumpen möchten. 
Eine Einigung wäre nur unmittelbar zwiſchen beiden 
Lagern zu erreichen, zwiſchen „Qutrinal und Vatikan“ — 
wie man nach alter Gewohnheit noch immer zu fagen pflegt, 
ſehr zu Unrecht. Das W die Gunſt des Augenblicks 
liegt eben gerade in der 
Heute hat keit of mehr die Mög⸗ 
lichkeit, die römiſche Frage zu löſen, ſondern ausschließlich 
ei Man Wenn er will, ſo 
Ferläßt der Papſt morgen zum Zeichen des Friedens 5 
8 un io Se: man jeit einem halben 
t ldert Jagen, vermöge die römiſche Frage zu löſen, 
© 2 vor aljo den Duce nicht a er w 15 
lber Muſſolini iſt weniger ehrgeizig als patriotiſch, 
er würde die Großmacht Italien ni e 5 Peet 
von Rom antaften; gerade die Macht ſeiner unumſchränkten 
Autokrgtie verbietet ihm einen allzuleichten Sieg. Er 
unte ſich als das legendäre Genie erweiſen, indem er 
Thron und Kurie verſöhnte, müßte ſich dann aber ſelbſt ver⸗ 
leugnen. Mit anderen Worten, er könnte heute den Sieg 
buchen, wenn er dem Papite gäbe, was dieſer verlangt — ein 
Stück Italien. Und damit ein Stück vom Herzen Muſſolinis. 
Eine Forderung, die auch einen Diktator zum Überlegen 
veranlaſſen kann. À f H 


Das ift die Achſe, um die ſich die gegenwärtige Polemik 
Ohne die Gebundenheit an einen einzelnen Men⸗ 
ſchen brauchte man ſie nicht ernſter zu nehmen als alle die 
Jahre bisher. Jedes Jahr nach den Feierlichkeiten an der 
Porta Pia zur Erinnerung an ihre Erſtürmung und damit 
die Einigung Italiens unter dem! alten römiſchen Adler 
taucht ſie in der Preſſe auf, kann man in Amerika leſen, 
daß der „Gefangene im Vatikan“ diesmal aber ganz be⸗ 


ſtimmt zu Weihnachten feinen goldenen Käft č 
S a verlaſſen 
werde. Es hat auch Zeiten gegeben, wo am 20. September 


Prieſter ſein Haupt verhüllen zu 
mühen glaubte, und die Manifeſte des weltlichen Rom un⸗ 
erträglich vor Lorbeer raſchelten. Heuer blieb Muſſolini 
tubig zu Hauſe und unter feinen Teegäſten waren auch 
kirchliche Würdenträger. Ich unterhielt mich mit einem 
bekannten Prälaten über den fröhlichen Feſtlärm draußen 
und als die Rede auf die unvermeidliche Frage kam, 
lächelte er: Die Kirche hat Zeit! Muſſolini fab auch nicht 
aus, als preſſe ihm das Problem das Herz ab, und heute 
ſagen es alle, der Papit, der Diktator, der Oſſervatore 
Romano und der Popolo d'Italia: Wir haben Zeit. 

10 nes find ja auch, entgegen den Behauptungen der nicht 
e Preſſe, ſchon viel deutlichere und kräftigere 
Sorte: gefallen auf beiden Tiberufern und floß doch noch 
viel Waſſer durch die Brücken. Der Papit ſelber, nicht bloß 
feine Zeitung, ift in heftiger Form gegen die Übergriffe des 
N aufgeſtanden und hat im Heiligen Jahre den 
zilgern fein Leid geklagt, indem er verſicherte, daß kein 
Friede möglich fei, ſolange die unwürdigen Umſtände an⸗ 
dauern, unter denen der Statthalter Chriſti leben müſſe, 
der nicht einmal ein eigenes Dach über dem Kopfe habe. 
Auch damals glaubte man die Beilegung des Streites für 
unmittelbar bevorſtehend, glaubte es überall, wo man #0 
nicht die unermeßlichen praktiſchen Schwierigkeiten vor 


„Nun aber ſieht es aus, als ob der Palazzo Chigi das 
unfruchtbare Feld der Polemik verlaſſen er zu Taten 
übergehen wolle. Pinſſolinis Bruder, Arnaldo, hat öffent⸗ 
lich im Popolo D'Italia die Theſe aufgeſtellt, der faſziſtiſche 
Staat habe alle Attribute, um Richter und Garant bei der 
Löſung der römiſchen Frage zu fein. Vorausgegangen war 
die im Corriere della Sera von dem früheren Unterrichts⸗ 
miniſter Gentile verfochtene Theſe, die heſte Löſung fet Thon 
durch das Garantiegeſetz gegeben. Mit der letzteren An⸗ 
ſchauung räumte der Vatikan in einem offenbar vom 
Kardinalſtaatsſekretär Gasparri ſelber geſchriebenen Artikel 
uf, einer Abfe ehen nur die einzige 
nichtfaſziſtiſche Zeitung, der päpſtliche Oſſervatore Romano 
erlauben kann. Da heißt es wörtlich, der italienſſche Staat 
babe nicht nur die Möglichkeit, ſondern auch nach dem all- 
gemein gültigen Moralgeſetz die Pflicht, den angeſtifteten 
Schaden zu heilen, zurückzugeben, was er genommen. Re⸗ 
paration und Reſtitution. Ausdrücke, die geradezu nach 
Verſailles riechen. Der Einwand Gentiles, von einem 
Territorium habe ja die Kirche gar nichts, da es der 
italieniſche Staat wieder zurücknehmen könne, wird als un⸗ 
logiſch und als grauſame Ironie verſpottet: 79700 wäre alſo 

wie wenn man einem Ausgeplünderten z 


internationalen Konferenzpläne 


Muſſolini verhandeln? 


Ausſchaltung dieſes Schlagwortes. 
Heute hat keine Regierung und kein $ j 1 


rufen würde, 


Noutfche Mundſchnn 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


man wolle ihm auch nicht ein bischen laſſen, da man es 
ihm morgen aufs Neue wegnehmen köunte! à 

Maßvoller fiel die Antwort an Arnaldo Muſſolini aus, 
der ſich aber immerhin ſagen laſſen muß, ſeine Theſe ent⸗ 
ſpreche durchaus der Anſchauung derjenigen, die dem Papſt⸗ 
tum ſeinerzeit das Garantiegeſetz auferlegten, man fei alfo 
nach einem halben Jahrhundert und nach fünf Jahren 
Faſzismus fo weit wie vorher. 

Es muß anerkannt werden, daß die faſziſtiſche Regierung 
nach dieſer Schlappe nicht den Empfindlichen ſpielte, ſon⸗ 
dern das Konkrete feſtzuhalten verſuchte, was man in den 
einer Proklamation gleichkommenden Erklärungen des päpſt⸗ 
lichen Hofes gefunden zu haben glaubt. Vor allem die Tat⸗ 
ſache, daß ſich der Papſt auch mit einem Miniaturkirchen⸗ 
ſtaat zufrieden geben würde. Einen Korridor zum Meere 
ſcheint er nicht zu verlangen, Optimiſten glauben ſogar, 
ſeinen „Landhunger“ mit der Zuteilung der apoſtoliſchen 
Paläſte, über die der Papſt nur das Nutznießungsrecht be- 
fibt, ſtillen zu können. Man kann leſen, es fei ihm fogar 
mehr um die Offenkundigkeit ſeiner Souveränität nach 
außen hin, als um ihre territoriale Sicherung zu kun. 

Wie dem auch ſei, es iſt müßig, über Worte und Qua⸗ 
dratkilometer zu ſtreiten, denn die Forderungen des Papſtes 
find unmißverſtändlich formuliert: „Solange der Papſt ſich 
nicht auf eigenem, ſondern auf dem Territorium einer 
politiſchen Macht, alſo in einem fremden Hauſe befindet, 
bleibt als einzige Möglichkeit der offene, aller Welt be⸗ 
kannte Streit mit dem Hausherrn. Unerläßliche religiöſe 
Notwendigkeiten fordern volle Freiheit und Unabhängigkeit, 
nicht nur tatſächlich, ſondern auch den Gläubigen der ganzen 
Welt offenkundige. Jeder einſeitig von Italien unternom⸗ 
mene Ausgleichsverſuch iſt zum Scheitern verurteilt.“ 

Alſo ſtatt des bisherigen einſeitigen Garantiegeſetzes 
zunächſt ein beiderſeitiges Abkommen. Wer aber fol mit 
; Territorium, gut, aber kann das 
unter dem Faſzismus erſtarkte Italien neuerdings einen 
Staat im Staate dulden? Warum nicht, erklärt der Vati⸗ 
kan, es würde damit doch keinen Selbſtmord begehen! Hier 
aber wittert ein unbefangener Beobachter ſofort, was in 
Wahrheit zwiſchen beiden Lagern ſteht und nicht mit Namen 
genannt wird: die Möglichkeit eier politiſchen Tätig- 
keit innerhalb eines von Italie nicht mehr kontrollierbaren 


e Mau denke nu ä ben Kriegsfall, an ge- 
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peinliche Bm: nfälle während des Weltk } 
dann wird es Muſſolini erſpart Pleiben, je 


Nux da der 
römiſchen Frage zu ſcheitern, wenn er über Bedenken ſolcher 
Art hinwegkommt. ; Er 


Revolution in Albanien. 


London, 25. Oktober. Das Reuter⸗Bureau meldet 
aus Tirana, daß in Albanien ein Aufſtand einiger 
Stämme ausgebrochen ſei. Die Aufſtändiſchen wenden ſich 
gegen die Diktatur von Achmed Zogu. Die Revolutio⸗ 
näre werfen ihm vor, daß er den Prager Geſandten Zen a 


Beg ermorden ließ und daß er Albanien an Italien 


verkauft habe. Die Revolution breitet ſich ſchuell über 
ganz Albanien aus. 

In Pariſer amtlichen Kreiſen iſt eine Beſtätigung der 
Meldung, daß in Albanien ein Aufſtand ausgebrochen ſei, 
noch nicht eingetroffen. Bekannt iſt nur, daß eine Perſonal⸗ 
änderung auf den Poſten des Finanzminiſters und des 
Miniſters für öffentliche Arbeiten eingetreten iſt. ; 


Gotals Abberufung. 


Aufhebung der polniſchen ſtändigen Vertretung 
` i in Genf. 


Warſchau, 25. Oktober. Der Poſten des ſtändigen 
Delegierten Polens beim Völkerbund ſoll vom 1. Ja⸗ 
nuar ab aufgehoben werden. Der bisherige Delegierte 
Sokal wird abberufen, und in Genf wird der Abteilungs⸗ 
chef im Außenminiſterium, Adam Tarnowſki, als Be- 
obachter ſeinen Wohnſitz nehmen. 


Fine engliſch⸗ franzöſiſche Intervention. 


Warſchau, 25. Oktober. (Eigene Meldung.) Nach en 
liſchen Blättermeldungen ee Vertreter Englands und 
Frankreichs in Kowno bei der litaniſchen e Bied: 


gemeinſamen Schritt unternommen, um dieſe zur rück⸗ 
ziehung des dem Völkerbunde über den litauiſch⸗polniſchen 
Konflikt vorgelegten Memorandums zu bewegen. 

Die Verkreter der beiden Weſtmächte ſollen der Kownoer 
Regierung nahegelegt haben, die Meinungsverſchiedenheiten 
unmittelbar mit Polen beizulegen, ohne an den Völkerbund⸗ 
rat zu appellieren. Sie ſollen tung des ſer⸗ 


die Schli 
biſch⸗bulgariſchen Konflikts als auf ein beherzigenswertes 


Vorbild hingewieſen haben. 1 i 
Die litauiſche Preſſe äußert ihre Entrüſtung 
über die Intervention und bezeichnet ſie als ein⸗ 
„ Unterſtützung des polniſchen Stand⸗ 
punkies Aa, IE A 


Litauiſche Streifbanden gegen Polen: 


„ Warſchau, 25. Oktober. (Eigene Meldung.) In Wilna 
ift die Nachricht eingetroffen, daß im ganzen an Polen grew- 
zenden Gebiet auf Weiſung der litaulſchen Zentralbehörden 
Streifbanden gebildet wurden, deren Aufgabe es ſein 
fol, Einfälle in polniſches Gebiet zu machen. 
Der Stab der nördlichen zum Eirfall bereiten Gruppe be⸗ 
findet ſich in Koſzedary, der Stab der ſüdlichen Gruppe 
in Olita. In diefe Banden werden diejenigen Schauliſſen 
e welche ſich im polniſchen Terrain gut aus⸗ 
kennen. \ 
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Spiel, das ſchließlich auch als Dauerzuſtand aufgefaßt wer⸗ 
Standpunkte ſeines Parteiprogramms, das wiederum auf 
einer Doktrin fußt, feſt, daß Polen gegenwärtig eine Ver⸗ 


faſſungskriſis durchmacht, und daß ein dauernder Normal- 
zuſtand über dieſe Kriſis hinweg erſt zu erkämpfen ſei. Ge⸗ 


laments und die Stärke der Regierung, welche ſich auf 


worin die Kriſis beſteht. Da es ſehr wahrſcheinlich ift, daß 
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51. Jahrg. 


Einberufung der gewöhnlichen 
Budgetſeſſion. 


Warſchau, 26. Oktober. (Eigene Meldung.) Geſtern 
mittag wurden dem Sejm- und Senatsmarſchall die Bere 
ordnungen des Staatspräſidenten über die 
Einberufung der beiden Kammern zu einer gewöhnlichen 
Seſſion vom 31. Oktober d. J. an eingehändigt. Da die 
Sejmkanzlei gleichzeitig davon benachrichtigt wurde, daß der 
Druck des Budget⸗Voranſchlags für das Jahr 1928/29 dem 
Sejm am 31. Oktober zugeſtellt werden wird, hat Sejm- 
marſchall Rataj die Abſicht, die erſte Sitzung des Sejm 
zur gewöhnlichen Budgetſeſſion für den 2. bzw. 3. No⸗ 
vember einzuberufen. kg 


Die „Verfaſſungskriſis“ in Polen. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 25. Oktober. Verfaſſungskriſen find gegen- 
wärtig in den meiſten Staaten der Welt keine außergewöhn⸗ 
lichen Erſcheinungen mehr, ſie gehören vielmehr beinahe 
zum normalen Verlauf des ſtaatlichen Lebens. Der Begriff 
„Verfaſſungskriſis“ ift aus dem ſtaatsrechtlichen Wortſchatze 
der Vorkriegszeiten, der Zeiten verhältnismäßig lang⸗ 
ſamer Veränderungen entlehnt und wird nun auf 
Erſcheinungen angewendet, die ſich aus rapiden Ver⸗ 
änderungen und den mit ihnen zuſammenhängenden 
unverhofften, überraſchenden und daher als vorübergehend 
empfundenen ſtaatsrechtlichen und ſtaatspolitiſchen Situa⸗ 
tionen ergeben. Man bezeichnet als „Kriſis“ einen Zuſtand 
vorübergehender Unordnung und Verwirrung zwiſchen zwei u 
Dauerzuſtänden. Der Dauerzuſtand aus der Vorkriegszeit 
gehört der Vergangenheit an. Die als Kriſis und Un⸗ ! 
ordnung empfundenen, allzu ſchnell wechſelnden, daher iber- 
raſchenden Situationen und Konſtellationen ſpielen ſich in 
den meiſten Staaten der Welt ungehemmt ab und je länger 
dies dauert, umſo mehr gewöhnt ſich die Welt an dieſes 


bh 


den kann. Mancher polniſche Parlamentarier ſtellt vom 


ſetzt den Fall, daß eine der größeren polniſchen Parteien in 
den nächſten Jahren ihre wichtigſten Verfaſſungsforderungen 
durchſetzen ſollte, dann wird für dieſe Partei die Ver⸗ 
faſſungskriſis als überwunden und ein legaler Dauerzuſtand 
als beinahe oder gänzlich erreicht erſcheinen. Für die an⸗ 
deren Parteien wird die Verfaſſungskriſis noch fortdauern, 
vielleicht etwa noch in geſteigertem Maße. Dies gilt noch 
mehr von den Parteien der nationalen Minderheiten. 

Die Nationaldemokraten, die Chriſtliche 
Demokratie ſowie auch die Piaft-Partet bekennen 
ſich offiziell zu einer Art von parlamentariſcher Demokratie, 
die vom Geſichtspunkte der polniſchen Sozialiſten (PPS) 
und der Wyzwoleniepartei aus von einer wirklichen De⸗ 
mokratie ſehr weit entfernt erſcheint. Alle hier genannten 
Parteien find jedoch darin einig, die jetzigen ſtaats rechtlichen 
Verhältniſſe in Polen, insbeſondere das Verhältnis 
der Regierung zu den geſetzgebenden „ Be 
ſchaften als kriſenhaft zu bezeichnen. Grundſätzlich 2 
anders betrachten die Lage diejenigen Gruppen, welche der 
Regierung blindlings vertrauen. Dieſe Gruppen bejahen 
die gegenwärtigen Verhältniſſe und erwarten von der Regie⸗ 
rung des Marſchalls Pilſudſki oder richtiger: ausſchließlich 
von Marſchall Pilſudſki ſelbſt, daß er die bereits einge- 
leiteten Umgeſtaltungen zu Ende führen und aus ihnen 
einen Dauerzuſtand ſchaffen werde. Für dieſe Gruppen ſind 
Parlamentarismus und Demokratie — im 
Sinne einer in der ganzen Welt jetzt verbreiteten Ideen⸗ 
richtung nur Formen, die einen verſchiedenen, oft gegen⸗ 
ſätzlichen Inhalt bergen können. Manche denkende Köpfe 
aus dieſen Gruppen glauben fogar, daß fortſchrittliche, 
ſtaatsverbeſſernde Ideen unter Außerachtlaſſung der parla⸗ 
mentariſchen und demokratiſchen Formen beſſer und gründ⸗ 
licher in die Wirklichkeit umgeſetzt werden können. Es 
bleibe dahingeſtellt, inwieweit derlei Anſichten begründet 
ſind und ob ſie unter Umſtänden nicht auch nützlich und an⸗ 
regend wirken können. Daß Mängel im Parlamentarismus 
beſtehen, beweiſt die Schwäche des polniſchen Par⸗ 


keine der bisher beſtehenden und im Parlament in anſehn⸗ 
licher Zahl vertretenen Parteiorganiſationen ſtützt. Die 
Parteien, welche die „Kriſis“⸗Diagnoſe ſtellen, ſuchen ſich an= 
geſichts der nahenden Wahlen darüber Rechenſchaft zu geben, 


die PPS, nach ihren Erfolgen bei den kommunalen Wahlen 
zu ſchließen, aus den Parlamentswahlen als ein ſehr ge⸗ 
wichtiger Machtfaktor hervorgehen wird, iſt es von allge⸗ 
meinem Intereſſe, zu erfahren, wie ſich dieſe Partei den 
Übergang aus dem gegenwärtigen kriſenhaften in einen zu⸗ 
künftigen, von ihr erwünſchten Normalzuſtand im ſtaatlichen 
Leben Polens denkt. 


In einem i 3 
i j „Die Macht in Polen“ 

betitelten Artikel im „Nobotnik“ ſtellt der Abg. Niedzia! 
kowſki vor allem feit, daß die Staatsgewalt in Polen fi 
ausſchließlich auf die Autorität einer einzigen Perion, der 
Perſon des Marſchalls Pilſudſki ſtützt. „Die Organiſatſon 
der Gewalt und die ſtaatliche Politik Polens hängen tatſäch⸗ 
lich nur von einem einzigen Menfchen ab. Das iſt die ted- 
niſche Stärke und zugleich die ungeheure Schwäche des 
ganzen Syſtems Gegen dieſes Syſtem tritt eine Oppoſi⸗ 
tion auf. welche formell den überwiegenden Teil der polis 

tiſchen Parteien des Landes umfaßt; in Wirklichkeit aber 
haben die einzelnen Beſtandteile der Oppofition nichts mit. 

einander gemein...“ „Die Oppoſition der nationaliſti⸗ 


a 


Be Ers ia 


Nationaldemokratie 


a 


ſchen Rechten, des Lagers Großpolens, und gewiſſermaßen 


auch des „Piaſt“ und der Chriſtlichen Demokratie hat ganz 
andere Quellen, eine ganz andere Ideologie als die Oppo⸗ 
ſition der PPS und der Wyzwolenie⸗Partei.“ Niedzial⸗ 
kowſki verallgemeinert die Sache vielleicht zu ſehr, wenn er 
die Oppoſition der erſteren Parteien gegen die Regierung 
bloß auf perſönliche Motive zurüdführt; anderer- 
ſeits weiſt er mit Recht darauf hin, daß im Bereiche der 
Wirtſchaftspolitik ein beträchtlicher Gegenſatz zwiſchen den 
Rechts⸗ und den Zentrumsparteien und der Regierung 
eigentlich nicht beſteht. ; 


„In Polen beſtehen nicht zwei, ſondern drei Lager: — 


ſagt Niedzialkowſki — das Regierungslager, das Rechts⸗ 
und Zentrumslager, wobei ehrlicherweiſe der „Piaſt“ und 
die Chriſtliche Demokratie von der Nationalen Volkspartei 
zu unterſcheiden ſind, und als drittes Lager die PPS mit 
der Wuzwoleniepartei.“ Das Weſen der Verfaſſungskriſis 
ſieht Abg. Niedzialkowſki darin, daß im jetzigen Sejm die 
Kräfte der demokratiſchen Linken und der nationalen Rech⸗ 
ten bei der Wankelmütigkeit des Zentrums einander prak⸗ 
tiſch die Wage halten. Die Verteidigung der parlamenta⸗ 
riſchen Demokratie durch den „Obwiepol“ iſt ein ausge⸗ 
machter Unjinn Das Regierungsſyſtem hat für ſich 
nicht nur die Autorität Pilſudſkis, ſondern auch die Tatſache 
der Spaltung der gegebenen Zuſammenſetzung des Parla- 
ments — in prinzipiellen Fragen — in zwei Hälften.“ 
Diefer Stand der Dinge erſcheint dem Abg. Niedziatkowſki 
als vorübergehender Natur. Das jetzige Regie⸗ 
Trungsſuſtem hat nach ihm zwei Wege vor fiğ: entweder ſich 
dem Willen des Landes, der ſich durch die Wahlen äußern 
werde, zu beugen oder fih durch eine grundlegende Ande⸗ 
rung der konſtitntionellen Struktur des Staates in ein 
dauerndes Syſtem umzugeſtalten. Das erſtere ſei nur durch 
den Wahlſieg der echten Demokratie mit der PPS an der 
Spitze zu erreichen. Sa ; í 

Nach den bisherigen Schachzügen der Regierung — Nies- 
wiez, Dzikow, Jablonösw — zu ſchließen, ſcheint dem jetzigen 
„Syſtem“ dieſer demokratiſche nach links führende Weg nicht 
ſehr am Herzen zu liegen. Andererſeits liegen immer neue 
Tatſachen einer ſolgerechten Demütigung der 
und der Niederhaltung der 
Herrſchaftsgelüſte dieſer Partei vor. Das jetzige Syſtem 
ſucht offenbar nach einem eigenen Wege; ob er „zu einer 
grundlegenden Anderung der konſtitutionellen Struktur des 
Staates“ führen muß, iſt noch immerhin fraglich. Das, was 
die einzelnen Parlamentarier als Kriſis und als vorüber⸗ 
gehend betrachten, kann ſich, auch nach dem Zuſammentritt 
des neuen Parlaments, als verhältnismäßig dauerhaft er⸗ 
weiſen: ein Zuſtand des Nichtparlamentarismus mit yarla- 


mentariſchen Allüren und einer ganz beſonderen Art von 


Auchdemokratie. In den jetzigen Zeitläuften ſind Wähler 
nicht ausſchlaggebend. 


Verführungsverſuche. 
Die P. P. S. am Scheidewege. 
(Von unſerem Warſchauer - Korreſpondenten.) 


In der PPS geht allerlei vor. Der Erfolg der Partei 
bei den Kommunalwahlen der überraſchend groß war, bildet 
für die Parteibehörden ein Problem. Es gilt, dieſen Er- 
folg zu deuten. Bedeutet er, daß die Volksmaſſen ſo weit 
radikaliſiert find, daß Wähler aus den Rechts⸗ und Mittel- 
parteien ſtark nach links abgeſchwenkt ſind und ſich nun der 
PPS aus prinzipiellen Gründen anſchließen? Bedeutet er 
alſo ein Zuſtrömen von neuen Anhängern aus den prole⸗ 


tariſchen doch bisher nicht ſozialiſtiſch geſinnten Maſſen, ein 


Zuſtrömen, welches den Verluſt von proletariſchen Stimmen 
an den Kommunismus reichlich aufwiegt? In dieſem Falle 
ergäbe fih für die PPS die Aufgabe, dem radikalen 
Zuge der Volksmaſſen Rechnung zu tragen und in der ge⸗ 
ſamten Parteipolitik die ſpezifiſch ſozialiſtiſchen Poſtu⸗ 
late mit allem Nachdruck zu betonen. 
Es ſind aber auch andere Deutungen möglich. Der 
Stimmenzuwachs kann auch ſeinen Grund darin haben, daß 
demokratiſch geſinnte Volkselemente der PPS zu⸗ 
laufen, weil fte im jetzigen Moment die einzige polniſche 
Partei iſt, der man eine aufrichtige demokratiſche Geſinnung 
zutraut, während zugleich die unbeſtreitbar gemäßigten 
ſozialen Tendenzen und Aktionen dieſer Partei mit allem 
vernünftig Bürgerlichen als ganz gut verträglich erſcheinen. 
In letzterem Falle würde der Partei die Aufgabe erwachſen, 
weniger die ſozialen, als die politiſchen Poſtulate in 
den Vordergrund treten zu laſſen und einen großen Teil 
der Arbeit einer in Polen nicht vorhandenen richtigen 
radikal = demokratiſchen Organiſation der ſtädti⸗ 
ſchen Bevölkerung zu leiſten. ; 
Mit alledem hängt auch die Frage zuſammen, ob die 
PPS nunmehr ihre oppoſitionelle Haltung gegen⸗ 
über der Regierung zu verſchärfen habe — oder ob es ge⸗ 
ratener wäre, darin nicht zu weit zu gehen und lieber um 
den Preis gelegentlicher Kompromiſſe mit der Regierung 
die Hauptangriffskraft gegen die Endeeja. Chadeeja und 
den Piaſt zu richten. Eine einheitliche, aus der PPS, der 
Wyzwoleniepartei, der Bauernpartei und den Minderheiten 
beſtehende Linke wäre im künftigen Sejm ein mächtiges 
Gebilde, deſſen Beſtand allein die Regierung vor die Wahl 
ſtellen würde, entweder ſich auf diefe Linke zu ſtützen und 
mit ihr an der Europäiſierung Polens zu arbeiten, oder 
hoch oben zu bleiben und von rechts ſowie von links aus 
verſchiedenen Gründen, aber gleich heftig bekämpft. ein 
ſtörriſches Parlament tief unter ſich zu haben, ein Parla⸗ 
ment, mit dem das alte Spiel wiederum anfangen müßte. 
Die PPS hat alſo allerlei zu bedenken und zu erwägen. 
Es gibt in der Partei unter den Führern ein Häuflein von 
Aufrechten alten Schlages, die nichts anderes wollen, als 
den Sozialismus, genau nach dem Programm. Aber es 
gibt auch andere, elaſtiſchere Perſönlichkeiten, die es 
in Punkto der ſozialiſtiſchen Doktrin nicht ſo genau nehmen. 
Die Regierung ſtellt ihnen Leimruten. Dem ehemaligen 
Arbeitsminiſter, dem Abg. Ziemiecki ſoll der Poſten 
eines Vizeminiſters im Arbeitsminiſterium angetragen wor⸗ 
den ſein. Auch der Abg. Prauſſowa wurde ein locken⸗ 
der Antrag gemacht, vorläufig ohne Erfolg. Der Regierung 
wird es nicht leicht fallen, in nächſter Zeit viele Partei- 
würdenträger zu finden, die entſchloſſen wären, den Spuren 
Moraczewitis und Hodöwkos zu folgen, wenigſtens nicht 
bis zum Zeitpunkte, da die inneren Parteiverhältniſſe ſich 


genügend geklärt haben werden. 


Städte und Regierung. 
Ein politiſcher Zwiſchenfall. 


Poſen, 25. Oktober. Die hier ſoeben geſchl 
des „Verbandes der polniſchen Städte“ ld Nes agen 
Preſſe zufolge, mit einem charakteriſtiſchen 
Zwiſchenfall ihren Abſchluß. Die Vertreter der 
zentrolinken Gruppen hatten im Präſidium der Ta⸗ 
gung einen Antrag eingebracht, der Regierung für ihre 
Arbeiten an der Geſundung der Wirtſchafts⸗, Finanz⸗ und 
Valutaverhältniſſe in Polen die Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen. In dieſem Augenblick ſchloß der Vorſitzende des 
Stödtenerbandes, Dr. Zawadzki (ein Führer des Natio⸗ 
nalen Volks verbandes) die Tagung und ließ es auf dieſe 
Weiſe zur Abſtimmung über diefen Antrag nicht kommen. 
Dieſer Schritt Dr. Zawadzkis ſtieß auf Widerſtand bei 
den zentrolinken Gruppen, Man rief das Präſidium der 


Tagung zuſammen und beſchloß einen Proteſt gegen die 
Schließung der Tagung, der von den Vertretern der Demo- 
kraten, der Arbeitspartei, dem linken Flügel der Nationalen 
Arbeiterpartei, der Bauernpartei, dem Sanierungsverbande 
und der Wyzwolenie unterzeichnet wurde. Hierauf pro⸗ 
teſtierte Herr Jaworowſki von der PPS ebenfalls gegen die 
Schließung der Tagung und gab die Erklärung ab, daß ſeine 
Partei einen ſchriftlichen Proteſt einlegen werde. Bemer- 
kenswert iſt, daß im Augenblick der Niederlegung dieſes 
Proteſtes die Vertreter der Rechten den Sitzungsſaal 
verließen. 

Abg. Kosciaklkowſki nennt dieſen Zwiſchenfall einen 
„Skandal“ und gab einem Vertreter der „Epoka“ über den 
Hergang folgende Erklärung ab: „Die Organiſation der 
Poſener Tagung ſtand in jeder Beziehung unter aller 
Kritik. Schon aus techniſchen Gründen konnte von ernſten, 
ruhigen Beratungen nicht die Rede ſein. Und dann war von 
vornherein eine Verſchwörung politiſchen 
Charakters abgekartet, eine der vielen Manifeſtationen 
gegen die Regierung, die wir in der letzten Zeit hatten. 
Der Antrag des Abgeordneten Sanojca, der Regierung für 
die bisherigen wirtſchaftlichen Arbeiten, die den Städten 
eine entſprechende Entwicklung ermöglichen, die Anerken⸗ 
nung auszuſprechen und an fie den Appell zu richten, auch 
weiterhin den Bedürfniſſen der Städte Rechnung zu tragen, 
trug lediglich wirtſchaftlichen Charakter. Es bedurfte 
eines übertriebenen Fanatismus und einer parteilichen 
Verbohrtheit, in dem Antrage eine politiſche Tendenz zu 
erblicken. Und doch gab er die Gelegenheit zu einer 
beiſpielloſen ſkandalöſen Manifeſtation. 
Die Tagung wurde geſchloſſen, da man befürchtete, daß der 
Antrag in namentlicher Abſtimmung durchgehen könnte. 

Für jeden Menſchen in Volen ift es heute ſchon klar, daß 
die Regierung des jetzigen Typs noch lange Jahre hindurch 
die Macht in ihrer Hand behalten wird. Ein loyales Ver- 
hältnis zu einer ſolchen Regierung bedeutet für die Vor- 
ſtände ſämtlicher Städte geradezu das Gebot einer geſunden 
Vernunft.“ 


Auf Umwegen. 


Der volniſche Anteil der Anleihe geht nach Amerika. 


Warſchau, 25. Oktaber. (Eigene Meldung.) Wie die 
„Gazeta Warſzawſka Poranna“ aus Bankkreiſen erfährt, 
wird der polniſche Anteil der Stabiliſierungsanleihe, 
welcher eine Million Dollar ausmacht und über den die pol- 
niſchen Banken die Subskription ausgeſchrieben haben, — 
nicht unmittelbar der Bank Polſki oder der volniſchen Re⸗ 
gierung überwieſen, ſondern zunächſt nach Amerika ge⸗ 
ſchickt werden. Erſt von dort werden die Anleiheobliga⸗ 
tionen nach Polen geſandt und auf dieſem Wege wird auch 
derjenige Teil der Anleihe, den die polniſchen Subſkribenten 
eingezahlt haben, nach Polen gelangen. 

Das Blat weiß auch zu melden. daß die Zuteilung 
dieſes Teils der Anleihe y die volniſchen Banken auf Ber- 
langen der Amerikaner erfolgt ſei. 


Die Gläubiger fordern Aufhehung 
der Anfmertungs verordnung. 


In Warſchau fand dieſer Tage eine große Verſammlung 
von Delegierten der Vereine von Vorkriegsgläubigern aus 
dem ganzen Lande ſtatt, die einberufen war, um in der Auf⸗ 
wertungsfrage Stellung zu nehmen, da die Frage nach Ver⸗ 
öffentlichung des Stabiliſierungsplanes und der Einfüh⸗ 
rung einer neuen Zloty⸗ Parität aktuell geworden 
jei. Es wurden zahlreeche, Reden gehalten, in denen die 
Erhöhung der Aufwertung auf 100 Prozent der 
Skala verlangt wurde. Es wurde darauf hingewieſen, daß 
die diefe Frage regelnde Verordnung, die fog. lex Zoll, ers 
laſſen wurde auf der Grundlage des Goldzkloty 
bei einem Kurſe von 5,18 at 1 Dollar. Da dieſes Ber: 
hältnis durch das neue Stabiliſierungsgeſetz abgeändert 
worden ift, müſſe die Aufwertungsſkala in dem ent- 
ſprechenden Verhältnis erhöht werden. f 

Die Verſammlung befaßte fid auch mit der Frage, bei 
den kommenden Sejmwahlen ſelbſtändig vorzugehen. Zum 
Schluß wurde eine Entſchließung angenommen, in der die 
Aufhebung der „lex Zoll“ und der Erlaß einer Verordnung 
verlangt wurde, wonach Vorkriegsforderungen in voll⸗ 
wertigem Zloty zu bezahlen ſind. Außerdem verlangt die 
Entihliegung eine höhere Aufwertung der Darlehne und 
beſchleunigte Bezahlung der Kriegsſchäden. 


Lloyd George über wahren Frieden. 


In einer Verſammlung der Völkerbundunion in London 
hielt Lloyd George am Sonntag einen breit angelegten 
Vortrag über die europäiſche Lage, der von der engliſchen 
Preſſe als vielleicht das bedeutendſte Ereignis der engliſchen 
Politik in den letzten Wochen augeſehen wird. Die über⸗ 


füllte Verſammlung in einer der größten Hallen Londons 


zeigte, daß Lloyd Georges Wiederkehr als Volksführer heute 
keine Theorie, ſondern eine Tatſache iſt. 

In ſeiner Rede betonte Lloyd George zunächſt, daß kein 
Land jo unmittelbar an einem erfolgreichen Arbeiten des 
Völkerbundes intereſſiert ſei, wie gerade Großbritan⸗ 
nien. Wenn heute wieder von ernſten Gefahren für den 
europäiſchen Frieden geſprochen werde, ſo müſſe 
man leider feſtſtellen, daß ſogar ſehr ſchwere Ge- 
fahren drohen. Die Demonſtration der kleinen Nationen 
auf der letzten Völkerbundtagung für Schiedsgerichtsbarkeit 
e müſſe als ſehr beachtenswert empfunden 
werden. 


Lloyd George erklärte, daß man fih beim Friedensſchluß 
des Jahres 1919 in Paris durchaus einig geweſen ſei, 
ſpäter gewiſſe Ergänzungen noch vornehmen zu 
müſſen. Allein der Völkerbund ſei in der Lage, die durch 
die Ziehung der neuen Grenzen entſtandenen Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſeitigen. Wohl ſei es unangenehm und 
unerwünſcht, immer an den Friedensverträgen 
herumzumäkeln. Europa komme dadurch nur in 
einen Dauerzuſtand der Unruhe. Jeder Verſuch zu 
einer Reviſion eines Vertrages müſſe vorſichtig und 
diskret unternommen werden. Ein bleibender Friede 
ſei aber für Europa eine Unmöglichkeit, ſolange nicht 
jedes den Frieden bedrohende Unrecht in objektiver und 
rechtlicher Unterſuchung von einem die Weltachtung ge⸗ 
nießenden Tribunal geprüft werde. Die Hauptſchwierigkeit 
liege aber nicht darin, daß die Friedensverträge eine ſchroffe 
Auslegung erfahren, f 


die größte Gefahr liege in der Minderheitenbehandlun 
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und in der noch andauernden Beſetzung des Rhein⸗ 
landes. Deutſchland habe den ernſthaften und erfolg⸗ 
reichen Verſuch gemacht, die ihm auferlegten Verpflichtungen 
zu erfüllen. Lloyd George gab ſeiner großen Sorge Aus⸗ 
druck darüber, daß die Beſatzungsfrage in den nächſten 
Jahren für den europäiſchen Frieden keine angenehmen 
Wirkungen haben werde. Am ſchlimmſten aber ſei die 
flagrante Nichtbeachtung der Verträge im Hinblick auf die 
allgemeine Abrüſtung. Verſtärktes Rüſten der verſchiedenen 
Staaten ſtelle eine ſchwere Schwäche des Völkerbundes dar. 
Der gegenwärtige Umfang der Rüſtungen in Europa ſei 


ein glatter Vertrauensbruch ſeitens der Nationen, 


die nach dem Kriege in den Völkerbund eingetreten ſeien, 


um in erſter Linie die Unverletzlichkeit der Verträge zu 
ſichern. So lange es große Rüſtungen gebe, werde es auch 
große Kriege geben. J 

Die „ hätten insgeſamt zehn 
Millionen Soldaten, die beſiegten Nationen 
dagegen nur 250 000, und das werde Sicherheit ge⸗ 
nannt. Europa könne keinen Frieden haben, ſolange die 
Abrüſtung nicht überall durchgeführt ſei. Zum Schluß er⸗ 
klärte Lloyd George, er lege großen Wert auf die Rück⸗ 
kehr Rußlands in die brüderliche Gemeinſchaft der 
Nationen. Über den Mißerfolg der Genfer Marines 
konferenz ſprach Lloyd George ſein Bedauern aus. 


Lord Nothermere und Floyd George. 


Der Zeitungsmagnat Lord Rothermere eröffnet 
nunmehr in aller Form feinen journaliſtiſchen Feld⸗ 
zug zur Förderung der politiſchen Pläne Lloyd 
Georges. Seine Sonntagszeitung „Weekly Dis⸗ 
patch“ bringt in großer Aufmachung einen Artikel, der 
Lloyd George als die bedeutendſte Perſönlichkeit 
unter allen britiſchen Staatsmännern der Gegenwart feiert 
und verſichert, daß er in den beiden nächſten Jahren an der 
Spitze der Liberalen Partei wieder zur Macht gelangen 
werde. Seine Volkstümlichkeit übertreffe heute ſchon 
die ſeiner Gegner, und wenn die Nation eines Tages ſich 
nach einem Manne umſehe, der ſie aus wirtſchaftlichen Nöten 
befreien könne, ſo werde ihre Wahl auf keinen andern als 
auf Lloyd George fallen, der ſie ja ſchon einmal, näm⸗ 
lich im Kriege, vor dem Verderben gerettet habe. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen beginnt man fih zu fragen, ob Lloyd George 
erwarte, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in England 
einer Kataſtrophe zutrieben, in welcher er eine Rolle 
ſpielen könne, die der eines Diktators nicht unähnlich 
fei. Die Blätter Lord Rothermeres haben ſchon immer dem 


engliſchen Volk klarzumachen verſucht, daß es einen Muſſo⸗ 


lini recht gut gebrauchen könne. 


Phantaſtiſche Pläne der Gomwiet-Renierung 


oder: 
Phantaſievolle Übertreibungen der eugliſchen Propaganda. 


London, 25. Oktober. „Sunday Chronicle“ veröffent⸗ 
licht eine Meldung aus Konſtantinopel, nach welcher in den 
Verhältniſſen zwiſchen England und Rußland wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon im Frühjahr eine Wendung von meit- 
tragender Bedeutung eintreten fol. Der Korreſpondent 
will aus glaubwürdiger Quelle Informationen über 
ruſſiſche Pläne erhalten haben, die darauf abzielen, in den 
engliſchen Kolonien eine Revolution hervor⸗ 
zurufen und England in einen Krieg mit Aſien zu 
verwickeln. L 

Bereits ausgearbeitet fei der Plan eines Angriffs 
der Türkei im Irak und gleichzeitig eines ruſſiſch⸗ 
perſiſchen Krieges. Als Urſache für den Angriff 
auf Perſien wird Rußland die Ablehnung des ruſſiſch⸗ 
perſiſchen Traktats durch das perſiſche Parlament anſehen. 
Im Irak träumen die Nationaliſten von einer vollſtändigen 
Unabhängigkeit des Staates, und da England durch eine 
Reihe von Abkommen mit dem Irak verpflichtet ift, den 
König Faiſad und ſein Regime zu unterſtützen, ſo werden 
ſich die Nationaliſten mit Hilfe türkiſcher Truppen gegen 
England wenden. 

Das engliſche Blatt fügt von ſich heraus hinzu, daß die 
Reorganiſatian der engliſchen Armee und ihr Ausbau in 
China, der Verzicht des engliſchen Kriegsminiſters auf die 
Reife nach Indien, die Eile bei der Beendigung des Baues 
der Kriegsſchiffe, die Belebung bei der Rekrutierung neuer 
Soldaten für die engliſche Territorial⸗Armee tatſächliche 
Beweiſe dafür wären, daß der Konſtantinopeler arre- 
ſpondent nicht übertreibt. i 


r Neue Todesurteile in Rußland. 


Moskau, 25. Oktober. In dem Prozeß gegen die an- 
geblichen engliſchen Spione fällte geſtern das Oberſte 
Kriegsgericht das Urteil, durch das die Gebrüder 
Prowe, beide Millionäre, ſowie das Mitglied des Kriegs⸗ 
rats Koropokow zum Tode verurteilt wurden. Das 
Urteil wurde bereits vollſtreckt. 


Zuſammenttitt des Neichslabinetts 
— am Donnerstag. 


Berlin, 26. Oktober. (PAT) Ans parlamentariſchen 
Kreiſen meldet das Wolff⸗Burcau, daß fiH das Reichskabinett 
am Donnerstag iher die Wiederaufnahme der 
deutih = polnifden Handels vertragsver⸗ 
handlungen ſchlüſſig werden wird. Ju dieſer Sitzung 
wird auch über die Beſetzung des deutſchen Botſchafter⸗ 
poſtens in Amerika beraten werden. 


* 


Skepſis auf deutſcher Seite. 
Berlin, 25. Oktober. (Ruri. Pozn.) Das „Berliner 
Tagebl.“ tritt mit der Behauptung hervor, daß der Umſtand, 
daß man in Sachen der Niederlaſſung zu einer Vers 


ſtändigung gelangt iſt, nicht die Grundlage bilden 


kann für deutſche Kompenſationen auf zolltarifari⸗ 
ſchem Gebiet. ie deutſchnativnale „Nachtausgabe“ meint, 
daß die Maximalzölle, die im Dezember in Kraft 
treten ſollen, den Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Vertrages 
unmöglich machen. Das Organ Weſtarps, die „Kreuz⸗ 
zeitung“, hält die Fortführung der Verhandlungen für 


8. 
zwecklos š 


Maltzans Nachfolge. 


Berlin, 26. Oktober. („Vofſ. Ztg.“) Eine Entſcheidung 
über die Neubeſetzung der deutſchen Botſchaft in Waſhington 
iſt noch immer nicht getroffen. Die Verhandlungen mit dem 
früheren Finanzminiſter Dr. Reinhold haben zu keinem 
Ergebnis geführt. Staatsſekretär v. Schubert, dem der 
Botſchafterpoſten angeboten wurde — für den Fall der An⸗ 
nahme war Miniſterialdirektor Dr. Gauß als künftiger 
Staatsſekretär in Ausſicht genommen — hat abgelehnt 
und ift wieder auf Urlaub gegangen. Im Vordergrund ſteht 
jetzt wieder die Kandidatur des Botſchafters Dr. v. Neu⸗ 
rath, der feit mehreren Jahren den römiſchen Poſten inne- 
hat. ; 


Das Beste für die Zähne 


——— 


. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 27. Oktober 1927. 


Pommerellen. 


26. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


Kontrollverſammlungen. 


Am 4. November d. J., vormittags 9 Uhr, findet in der 
Boleſlaw⸗Smialy⸗Kaſerne, Culmer Straße, eine Kontrollverſamm⸗ 
lung für Offiztere der Reſerve und des Landſturms, ſowie für 
frühere Militärbeamte, die vom militäriſchen Dienſt befreit ſind, 
ſtatt. Stellen müſſen ſich alle Reſerve⸗ und Landſturm⸗ Offiziere, 
ſowie vom Dienſt befreite frühere Militärbeamte, die im Gebiet 
des Bezirkskommandos Graudenz wohnen und im Jahre 1877 ge- 
boxen find; ferner diejenigen aus den Jahrgängen 1902, 1901, 1900, 
1899, 1898, 1897, 1896, 1895, 1894, 1893 und 1892, die im laufenden 
Jahre bzw. in den vorhergegangenen Jahren keine vorgeſchriebene 
Übung mitgemacht haben, und endlich diejenigen aus den Jahr⸗ 
gängen 1891, 1890, 1889, 1888, 1887, 1886, 1885, 1882, 1881, 1876 und 
1875, die in den verfloſſenen Jahren ſich nicht zum Kontrolrapport 
gemeldet haben. i 2 


* Kreistag des Landkreiſes Graudenz. In der kürzlich 
ſtaltgefundenen letzten Sitzung des Kreistages wurde der 
Kreiskommunalkaſſe Entlaſtung erteilt. — Zum erſten 
Kreisdeputierten wählte der Kreistag Herrn Krzyzan o w⸗ 
ki, zum zweiten Deputierten Herrn Lipſki⸗Okonin. — 
Betreffs der Diätenhöhe wurde beſchloſſen, dieſe in bis⸗ 
herigem Betrage von 10 Zloty beizubehalten, und ſich an den 
Herrn Wojewoden mit dem Erſuchen zu wenden, daß er auf 
Grund des § 75 der Kreisordnung diefe Vergütung aus der 
Staatskaſſe zurückerſtatte. — Unter Punkt 5 der Tagesord⸗ 


nung wurde folgender Beſchluß gefaßt: Der Kreistag über⸗ 
nimmt die Mitgarantie für die von der Handwerkskammer 


bei der Landwirtſchaftsbank aufgenommene Anleihe von 
200.000 Zloty zu 8 Prozent in Kommunalobligationen, rid- 
zahlbar in 20 Jahren. Zur Unterzeichnung der Schuld⸗ 
urkunde werden die Herren Zaleſki und Sulſki er- 
mächtigt; ferner wird dem Kreisausſchuß nebſt dem Herrn 
Staroſten die Ermächtigung erteilt, eventuelle weitere For⸗ 
malitäten zu erledigen. — Nach dem Referat des Herrn 
Czejpicki faßte der Kreistag den Beſchluß, den Wegeabſchnitt 
von der Schule in Tuſzewo bis zum Güterbahnhofe in 
Graudenz in Eigentum und Unterhaltung des Kreiſes zu 
übernehmen. — Betreffs der Beſeitigung der Arbeitsloſig⸗ 
keit wurde beſchloſſen, im Winter 1927/28 eine Exploitation 
von Steinen und Kies zu unternehmen und zu dieſem 


Zwecke bei der Kreisſparkaſſe eine Anleihe von 7000 Zloty 


für den Ankauf einer Feldbahn und die Einleitungsarbeiten, 
ſowie beim ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds eine Anleihe von 
100 000 Ztoty aufzunehmen. — Punkt 8 der Tagesordnung 
betraf Wahlen. Als Schiedsrichter für den TIE Rogozuo 
Wies wurde Herr Alekſander Przechowſki, für Rywald 


präſidenten vom 13. 4. 27 nicht erwähnten, aber von der 
Kaſſe für notwendig erachteten Transaktionen zu ge⸗ 
ſtatten. * 

* Zuſammenſchluß. In der letzten Generalverſamm⸗ 
lung der „Melodia“ wurde u. a. die Frage der Ver⸗ 
ſchmelzung mit der „Liedertafel“ erörtert. Die Zahl 
der aktiven Sänger iſt nämlich auf 17 zurückgegangen, und 
leider erſcheinen auch dieſe nicht immer vollzählig zu den 
Geſangabenden. Man iſt nun zu Verhandlungen mit der 


Liedertafel in Beziehung getreten. Man hat ſich dahin ge⸗ 


einigt, daß die „Melodia“ nicht aufgelöſt wird, ſondern in 
Ruhe tritt. Sie behält ihr Inventar, beſtehend in Flügel, 
Notenmaterial und Banner. Sämtliche Mitglieder werden 
von der „Liedertafel“ aufgenommen. Der Vorſitzende leitete 
eine Beſprechung nach Klarlegung feines Ständpunktes ein, 
die recht lebhaft wurde. Bei der Abſtimmung traten pon 
19. anweſenden Mitgliedern 12 dem Antrage des Vorſitzen⸗ 
den gemäß für Verſchmelzung mit der „Liedertafel“ ein. Das 
Inventar wird dem Vorſtandsmitglied Stein zur Aufbewah⸗ 
rung und Verwaltung übergeben. Der Flügel wird leih⸗ 


weiſe dem Deutſchen Privatgymnaſium überlaſſen, das für 


Inſtandhaltung zu ſorgen hat Dann wurde eine Kommiſ⸗ 
ſion, beſtehend aus den Herren Stuhldreer, Hein, 
Gebbels, Krumm und Stein, gewählt, welche die 
weiteren Verhandlungen mit der „Liedertafel“ führen wird. 
Ye * 

* Arbeit zu vergeben! Das ftaatlihe Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt in Graudenz hat Bedarf an 250 Arbeitern für den 
Eiſenbahnbau bei Dirſchan. Der Stundenlohn beträgt 
63 Groſchen, in Akkord verdienen die Arbeiter dort 7 bis 
9 Zloty täglich. Baracken und Küche befinden ſich an der Ar⸗ 
beftsſtelle, die zwei Kilometer von Dirſchau entfernt liegt. 
Die Arbeiter müſſen einen Spaten zum Graben, eine Bett⸗ 
oder wollene Decke ſowie Eßgeräte mitbringen. Schleunige 
Meldungen ſind erforderlich, da im Falle von Verzögerung 
gerbeitBlofe von anderen Städten und Streifen hingeſchickt 
werden. 5 $ s Te * 


* Feſtgenommen wurden eine Perſon, die vom Kreis⸗ 


gericht geſucht wurde, ſowie ſechs Perſonen wegen Trunken⸗ 


heit und Skandalſerens. — Einem Ludwik Mieczni⸗ 
e ift ein Handwagen im Werte von 60 zl geſtohlen 
worden. e ee 


* 


Vereine, Veranſtaltungen c. 


Die Wander⸗Oper, die am Donnerstag, den 3. November, im e 
meindehauſe ein einmaliges Gaſtſpiel veranſtaltet, erlebte 5. 
ihrer Erſtaufführung am Sonntag, den 16. Oktober, im Re⸗ 
naiſſance⸗Theater in Berlin einen großen Erfofg. Die Kammer⸗ 
19 05 will zu Unrecht vergeſſenes Gut textlich und müſikaliſch 
bearbeitet ans Licht bringen, vor allem Neuſchöpfungen für den 
umgrenzten muſikaliſchen und ſzeniſchen Apparat einer Wander⸗ 
Kammer⸗Oper anregen, ſo daß es ſelbſt theaterloſen Städten er⸗ 


Butter koſtete 2,70—3,10, Eier 3,50—4 pro Mandel. 


:0,200,25 das Maß. 


möglicht wird, Opernaufführungen durchzubringen. Es kommen 
zwei kleine Opern zur Aufführung, jede mit vier Mitwirkenden 
und einem kleinen, ausgewählten Kammer Orcheſter von 
14 Mann, als erſtes ein entzückendes kleines Märchenſpiel „Der 
gefangene Vogel“, deſſen Text Karla Höcker, die Tochter des 
Dichters Paul Oskar Höcker verfaßt, die Muſtk komponiert von 
dem jungen Komponiſten Hans Ehemin⸗Petit, der fein Werk ſelbſt 
dirigieren wird. In ſeiner zarten, problemloſen dichteriſchen 
Unbeſchwertheit, in feiner Melodienfreudigkeit wird dieſes kleine! 
Werk bei dem ungemein reizvollen Milien ſeine Wirkung auf 
den Hörer beſtimmt nicht verfehle zumal für die Daxſtellung 
das Maxionettenhafte ſtrirte durchgeführt werden foll. Als 
Gegenſtück zu dieſem zeitgenöſſiſchen Werkchen wird Per 2 1 
Berliebter Geſangsmeiſter“ gegeben werden. Text von De ne 
Federn, muſikaliſche Bearbeitung von Erich Freiherr von Guden⸗ 
berg. Auch hier ein großer Melodienreichtum und eine heitere 
Anmut. Die Mitwirkenden ſind dieſelben, wie beim „Gefange⸗ 
nen Vogel“. — Es wird jedenfalls mit großer Freude begrüßt 
werden, daß wir wieder einmal eine Oper zu hören bekommen 


err Ingenieur Lamparfki⸗ Kl. Rywald und zu deſſen 
r Herr T. Jaranowſki, als ſtellv. Schieds⸗ 
richter für Dfonin Herr WL Rzepkowſki Safelbit ğe- 
wählt. Außerdem wurden für 23 Bezirke die Kandidaten 
für den Schiedsrichter⸗ bzw. Schiedsrichter⸗Stellvertreter⸗ 
poſten nominiert. — Der Beſchluß vom 27. 6. 27 betr. die 
Bertagung des Termins der Liquidierung der 
Kreiskommunalbank wurde aufgehoben und die 
Zuſammenlegung beider Kreiskaſſen unter dem Namen 
„sömummalng Kaja Oſsezednosei! powiatu Grudzigdzkienv“ 
Gommunalſpaxkaſſe des Kreiſes Graudenz], fowie die Sr- 
mächtigung des Kreisausſchuſſes und des Kuratoriums der 
Kreisſparkaſſe zur Ausarbeitung des Statuts und Durch⸗ 
führung der für die Fuſion dieſer Kaſſen erforderlichen For⸗ 
malitäten beſchloſſen; ferner die Leitung zur Stellung eines 
Antrages beim Finanzminiſterium ermächtigt, der neuen 
Kaſſe die Ausübung der in der Verordnung des Staats⸗ 


Graudenz. 


— TE 
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Der Verkauf dauert nur einige Tage! 
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Arnold Kriedte, Grudziadz 
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zin der Brombergerſtraße vor dem Botaniſchen Garten. Hier 


Schuld trifft augenſcheinlich den Fahrer des unbeſchädigt 


I: Erikieiges Herren Moden. | 
Maß-Beschäft 


sn Artushof. unn 


Pfaff-Nähmaschinen : 
er u. Zentrifugen 
{Reparaturen aller Systeme. .40jähr. Praxis. 


. Renné, Toruń, Piekary 13. 


maschinen 1 


Sonntag, den 30. Okt. 27, 


„ Montblanc“ 


und der Veragſtalterin, der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Mickiewieza 3, wird durch zahlreichen Beſuch der 
Dank abgeſtattet werden. Der Billettverkauf findet auch nur in 
der Buchhandlung Arnold Kriedte ſtatt. (13466 * 
Billige Bücher bringt auch in dieſem Jahre die Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 3, zum Ver⸗ 
kauf. Es handelt ſich um Bücher in nicht mehr moderner Aus⸗ 
ſtattung; die Preiſe ſind ganz niedrig angeſetzt auf 15, 25, 45, 
65, 95, 135 Groſchen und ſo weiter. Es ſind Bücher aus allen 
Literaturzweigen vertreten: Romane, Geſchichtswerke, Reiſewerke, 
Klaſſiker, techniſche Werke und ſonſtige Fachliteratur, Wörter⸗ 
hücher, Jugendſchriften uſw. Es wird mit dieſem Ausverkauf 
eine ſelten günſtige Gelegenheit geboten, billige Weihnachts⸗ 
geſchenke zu erwerben und die eigene Bibliothek zu ergänzen. 
Verzeichniſſe werden nicht abgegeben, da es ſich meiſt nur um 
einzelne Werke handelt. Der Verkauf dauert nur einige Tage, 
es empfiehlt ſich daher, die Auslagen und die zum Verkauf fe- 
ſtellten Bücher beizeiten durchzuſehen. (13465 * 


Thorn [Torun). 

Æ Marktbericht. Trotz ſchönſten Herbſtwetteres war 
der Wochenmarkt am Dienstag verhältnismäßig ſchwach 
beſucht; die Preiſe waren im Allgemeinen 55 
Man 
notierte ferner: Roſenkohl 0,50—0,60 pro Pfund, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl 0,10—0,30, Rotkohl 0,15—0,35 und Blumenkohl 
0,40—0,70 pro Kopf, weiße Bohnen 0,50, Spinat 0,25, Kürbis 
0,15, Tomaten 0,50, Kartoffeln 0,05—0,06, Grünkohl 0,15 pro 
Pfund. Obſt war zu den bekannten Preiſen angeboten. 
Die Vorräte an Pflaumen ſind merklich zuſammen⸗ 


geſchrumpft. Nüſſe koſteten 0,90—1,20 je Pfund. Grünlinge 


waren in großen Mengen zum Preiſe von 0,10 pro Maß zu 
haben. Steinpilze koſteten 1,50 pro Mandel, Rehfüßchen 
Preißelbeeren waren mit 1,20 pro 
Maß angeboten. Die Geflügelpreiſe waren unverändert. ** 

t. Die hieſigen Hausbeſitzer hatten zum größten Teil 
vor einiger Zeit beim Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht 
Proteſt eingelegt gegen den vom Magiſtrat geforderten 25- 
prozentigen Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Gebäude- 
ſteuer. In dieſen Tagen erhielten ſie den Beſcheid, daß die 
Kommunalforderung zu Recht beſtände, da die Kommunen 
berechtigt find, bei nichtausgeglichenen Haushaltsplänen ge- 
wiffe Kommunalzuſchläge auf ſtaatliche Steuern zu erheben. 
Gleichzeitig wurde ihnen mitgeteilt, daß etwaige Einſprüche 
gegen dieſen Beſcheid vor dem Oberſten Verwaltungsgericht 
in Warſchau anzubringen ſeien. aden * * * 

—dt Motorradrennen. Am vergangenen Sonntag fand 
auf der Culmer Vorſtadt—Ringchauſſee ein Motorradrennen 
ſtatt. Den Meiſterpreis von Pommerellen erhielt Cier- 
pialkowſki, den 2. Preis erhielt Günther. Ulkan 
Er diesmal infolge mehrfacher Pannen als Vierter ang 
Ziel. ; MATENE 

— Von einem Automobil überfahren wurde in der 


Mellienſtraße ein gewiſſer Gruſzezynſtki, Der Chauf- 


feur fuhr rückſichtslos weiter, ohne ſich um fein, ſchwer⸗ 
verletztes Opfer zu kümmern. 
Nummer des Autos feſtgeſtellt werden. n 

t. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen 
t Milchwagen ereignete ſich Dienstag vormittags 


befindet ſich eine Milchhalle, vor der der Milchwagen vor⸗ 
gefahren war. Die zur Stadt fahrende Straßenbahn fuhr 


von hinten auf den Wagen auf, wodurch Pferde ſcheuten 
8 


und zur Seite auf den Bürgeriteig ſpran 


Rad und die Deichſel brachen, fielen 


; 2 e gefi 
kannen auf die Straße und ließen ihren Inhalt ausfl 


Der Kutſcher kam zu Fall und zerriß ſich dabei feinen M 
zug derart, daß er ſchleunigſt „Deckung nehmen“ mußte. Die 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Strickwaren 


* Toruń. ö 
wie: Mützen, Schals, Jumper, 

Sweater, Weſten, Kleidern, 
Gamaſchen, Strümpfen u. ſ. w. 
mitriden, Ausbeſſern und Er⸗ 
gãnzung einzelner Teile werden eben⸗ 
falls ſauber und ſchnellſtens ausgeführt. 


Kurt Engehom & 
- Świecie nW., Klasztorna 18 ` 
Tel. 18,  Maihinentiriderei, | Tel. 18, 


|$ Jeutliher rauen- Berein 
s Swiecie. 


Am Sonntag, den 6. Novbr, 
findet in Kowallers Räumen ein 
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Aaowallet abzugeben. $ 
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Um zahlreichen Beſuch bittet * 
Der Vorſtand. 2 
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davongekommenen Motorwagens, der unbedingt hätte ſehen 
müſſen, daß hier eine glatte Vorbeifahrt ausgeſchloſſen 
* * 


—* Ohnmächtig zuſammengebrochen iſt beim Abholen 


der Medizin aus der Ratsapotheke die ae Baranifa. 


Durch die Rettungswache wurde fie ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
f * * 


haus 3 

—dt 
macht fih einen Spaß damit, indem fie auf den Kreis- 
chauſſeen die Ehauſſeeſteine mitten auf den Fahrweg werfen 
Leibitſcher Chauſſee), ſo daß leicht Autounglücke geſchehen 
können. Manche der angexollten Steine wiegen bis zu 
einem Zentner, ſo daß nicht Kinder, ſondern Erwachſene die 
Übeltäter ſein müſſen. ‘ er 


t. Ein Schaufenſterdiebſtahl wurde in der Nacht zum 


Dienstag im Geſchäft des Uhrmachermeiſters und Juweliers 
Star zy üſki in der Culmerſtraße Nr. 1 verübt. 
oder die Täter ſind leider unerkannt entkommen. 

> i 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Heute, Wittwoch, 8 Uhr, im Deutſchen Heim: 
6. Spielzeit der Deutihen Bühne: „Johannisfeuer“, Schauſpiel 
von Sudermann. — Abendkaſſe ab 7 Uhr. i 13 


# Nouenburg (Nowe), 25. Oktober. Der letzte Woche n⸗ 
markt in Neuenburg hatte bei ſchönem Wetter viel Ver⸗ 
kehr. Reichlich vorhandene Butter koſtete 2,20—2,60 je Pfd., 
Eier, noch teurer wie letzthin, 3,50—4,00 die Mandel. Bei 
großem Angebot in Kartoffeln wurden dafür 4,50—5,00 der 
Zentner verlangt. Von Geflügel wurden junge Hühner 
mit 1,50— 2,50, alte mit 3,00—4,00 das Stück, geſchlachtete 
Enten mit 1,30—1,70, Gänſe mit 0,80—0,90 je Pfund abae- 
geben. Gemüſe. Früchte und Obſt hatten nachſtehende 
Preiſe: Mohrrüben ein Pfund 0,15, zwei 0,25, Blumenkohl 
Kopf 0,50—1,00, Weißkohl ein Pfund 0,10, drei 0,25, bei 


Großabnahme 3,50—4,00, Wruken im großen Quantum 2,00 


bis 2,50 der Zentner. Zwiebeln 0,15—0,20, Rotkohl 0,15, To⸗ 
maten 0,40—0,50, weiße Bohnen 0,15—0,20, Birnen 0,60—0,70, 
Apfel 0,20—0,30 je Pfund, Steinpilze, Grünlinge und Reh- 
füßchen 0,30—0,50 je Liter. Am Fiſchmarkt koſteten Aale 
1,50—2,00, Hechte 1,50, Barfe 1,50—1,70, Weißfiſche 0,30—0,50 
das Pfund. ; j 

d. Schöneck (Skarſzewy), 25. Oktober. Tragiſcher 
To d. Zu dem letzten Jahrmarkt kam die Witwe Auguſte 
Arendt aus Kamierowo hierher, um Einkäufe zu machen. 
Als ſie ſich auf dem Marktplatz befand, brach ſie plötzlich ohn⸗ 
mächtig zuſammen. Man brachte ſie ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus, wo ſie, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, 
in kurzer Zeit verſchied. ; 

wf. Soldau (Dzialdowo), 23. Oktober. Der letzte in 
dieſem Jahre am 19. d. M. in Heinrichs dorf (Plosnica) 
hieſigen Kreiſes ſtattgeſundene Vieh-, Pferde⸗ und 
Krammarkt hat folgendes Ergebnis gehabt: Der Auf⸗ 
trieb von Rindpieh war ſchwach, io daß auch kein großer 
Umſatz zu erwarten war, weil auch auswärtige Händler 
fehlten. Die Preiſe waren folgende: Fettpieh und Bullen 
brachten 45—55 der Zentner Lebendgewicht. Milchkühe von 
340—500, alte Kühe mit Milch 280—330. Der Pferdemarkt 
war von keiner Bedeutung, da nur einige Tauſchgeſchäfte 
und Füllenverkäufe ſtattgefunden haben. Leider haben auch 
die Taſchendiebe nicht gefehlt. Dem Nachtwächter Simi⸗ 
niak aus Klein Lenſk (Maly Leck) hieſigen Kreiſes wurden 
aus der Taſche 20 zl geſtohlen. — Die Inſtmannsfrau 
Szezepanſka aus Klein Tauerſee (Maly Turza) wurde 
beim Diebſtahl von Strümpfen ertappt und von 
der Staatspolizei notiert. 

d. Stargard (Starogard), 25. Oktober. Fingierter 
Diebſtahl. Ein Reiſender aus Lodz hatte ſeinerzeit bei 
der Polizei Anzeige erſtattet, daß er in einem hieſigen Lo⸗ 
kale von einer Kabarettkünſtlerin um 70 zi beſtohlen worden 
ſei. Die eingeleitete Reviſion und Hausſuchung blieben 
erfolglos. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß der Diebſtahl fin⸗ 
giert war, um Zechprellerei zu umgehen. Er hatte kein 
Geld und konnte ſo ſeine Zeche nicht bezahlen. 

u. Strasburg (Brodnica), 25. Oktober. Der Montag- 
Wochenmarkt war trotz des trüben Wetters reich be⸗ 
ſchickt und recht lebhaft. Butter koſtete 2,40—2,70, Eier 3,10 
bis 3 30, Weißkäſe 0,50—0,60 pro Pfund, alte Hühner 5,00 
bis 5,50, junge 4,50—6,00 das Paar, Tauben 1,50—1,75 das 
Paar, Enten 4,00—5,50, Gänſe 10,00 15,00, i 
Enten das Pfund 1,30, geſchlachtete Gänfe das Pfund 1,00, 
fette 1.20. Weißkohl koſtete pro Kopf 0,20—0,30, der Zentner 
5,00, Mohrrüben pro Pfund 0,10, Zwiebeln 0,25—0,30, To- 
maten 0,50, Blumenkohl pro Kopf 0,30—0,60, weiße Bohnen 
0,35 das Pfund; Falläpfel koſteten 0,10—0,15, Birnen 0,30 bis 
0,50. — Auf dem Schweinemarkt brachten 8—10 Wochen 
alte Ferkel 80,00, 5—6 Wochen alte 50,00—55,00 das Paar, 
Schweine bis 1% Zentner 90,00—100,00, Maſtſchweine 120,00 
bis 130,00 pro Zentner. 

+% 


Aus den deutſchen Hahbargebieten. 


* Mohrungen. 25. Oktober. Acht Gehöfte nieder⸗ 
gebrannt. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe entſtand am 
Sonnabend gegen Mittag in Eckersdorf (Kreis Moh⸗ 
rungen) in der Scheune des Kätners Huwald Feuer, durch 
das die Nachbarſchaft und das ganze Dorf in Mitleidenſchaft 
gezogen wurde. Infolge des herrſchenden Windes wurden 
die Nachbargehöfte ebenfalls von den Flammen ergriffen 
und durch Flugfeuer entzündet, ſtanden in Kürze auf der 
anderen Seite der Dorfſtraße ebenfalls einige Gehöfte in 
Brand, fo daß der Teil des Dorfes ein Flammen: 
meer bildete. An die Feuerwehren der Umgegend erging 
daher durch Fernſprecher die Meldung „Großfeuer“. Es ge⸗ 
lang jedoch trotz tatkräftiger Bemühungen der reſtlos er⸗ 
ſchtienenen Wehren, einſchließlich der Moſorſpritze aus Moh⸗ 
rungen, nur, die weitere Verbreitung des wütenden Ele- 
ments zu verhindern. Acht Gehöfte ſind ein Raub 
der Flammen geworden. Der Schaden an Inventar 
iſt noch unüberſehbar. 


Sn Marotto verſchleppt. 


Aus Caſablanca wird eine an Karl May erinnernde, 


vermutlich aber in ihren Folgen ſehr ernithafte Meldung 


pe Dort ift die Ermordung der Familie Arnaud 
u friſcher Erinnerung, und jetzt erfährt man, daß in der 
e von Tadla vier Mitglieder der Familie des fran: 
säiden Generalreſidenten Steeg durch Angehörige nicht: 
unterworfener Stämme entführt wurden, der Neffe des 
Generalreſidenten und Sohn des ehemaligen Direktors der 
Banque Ottomane, Yves Steeg, mit feiner Frau, ſowie 
deſſen Stiefbruder und Frau. Das Drama fpielte ſich 
zwiſchen Beni Mellal und Uslidon im Walde von Duara 
ab (200 Kilometer ſüdöſtlich von Caſablanca, am Fuße des 
Mittlern Atlas). Man fand dort einen verlaſſenen 
Kraftwagen in dem zwei niedergeſtochene Hunde lagen. 
Ringsum konnte man a 


Spuren eines heftigen Kampfes 


feſtſtellen. Die Entführten befanden fih auf der Jagd. 
Man hofft, daß ſie noch am Leben ſind und meint, daß die 
Räuber ein großes Löſegeld erpreſſen wollen. Die 
Spuren konnten bis zu der Grenze der nichtunterworfenen 
Stämme verfolgt werden. Die Vertreter der Polizeibehör⸗ 
den haben ſich noch in der vergangenen Nacht an Ort und 


„ 


meldet, in höchſter Exrregung. 


Entführten eine Zeitlang zurückgehalten hatte. 


Eine gefährliche Sorte von Straßeulungerern 


Der 
* 4 


Eröffnung der 
(13365 K * 


ſchritt von zwanzig, Jahren gemacht habe. 
nun einmal nicht mit den Verhältniſſen der franzöſiſchen 


daß von 


geſchlachtete 


—— 


Stelle begeben. Die Truppen ſind alarmiert. Ganz Ma⸗ 
rokko befindet ſich, wie der Berichterſtatter des „Temps“ 
Inzwiſchen hat der 
Quai d Orſay dicie Nachricht amtlich beſtätigt, nach⸗ 
dem man ſie mit Rückſicht auf die Familienangehörigen der 
Man glaubt 
zu wiſſen, daß die beiden entführten Männer in einem Dorf 
des nicht unterworfenen Gebiets geſehen worden ſeien. Von 
den Frauen allerdings fehle jede Spur. 

Die Entführung der beiden Neffen des franzöſiſchen 


Generalreſidenten von Marokko, Steeg, und der fie beglei⸗ 


tenden Damen, die übrigens entgegen den zuerſt nach 
Frankreich gelangten Nachrichten nicht deren Frauen waren 
(die eine iſt ruſſiſcher, die andere engliſcher Herkunft), hat 
— wie der Pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ feinem 
Blatte mitteilt — in der dortigen Preſſe eine begreifliche 
Erregung verurſacht, zumal da erſt vor ein paar Wochen 
Eingeborene einen franzöſiſchen Beamten mit Namen 


Arnaud, ſeine Frau und deren Freundin ermordet und 


die beiden Kinder des Ehepaars verſchlevpt 


haben. Die Räuber fordern für die Auslieferung der beiden 
kleinen Mädchen ein Löſegeld. Die Verhandlungen, die 


über die Summe eingeleitet wurden, haben zu keinem Er- 


gebnis geführt. Die verſchiedenen Blätter nehmen zu dem 
neuen Zwiſchenfall in verſchiedener Weiſe Stellung. Die 
militariſtiſche Preſſe wirft der Regierung vor, in 
der letzten Zeit den Eingeborenen gegenüber eine Politik 
der Schwäche geübt zu haben. Anſtatt ſich auf Verhand⸗ 
lungen wegen des Lüſegeldes einzulaſſen, müſſe man tat- 
kräftig und rückſichtslos durchgreifen, um nicht den Rädels⸗ 
führern derartiger Schandtaten ein Anſehen zu verſchaffen, 
als ob ſie Führerperſönlichkeiten im Kampf gegen die 
Europäer ſeien. NR 

Andere Blätter warnen davor, dem Vorfall eine zu 
allgemeine Bedeutung zu geben, gleich als ob das 
Koloniſationswerk Frankreichs einen Rüde 
Marokko jei 


Provinz zu vergleichen. Mit dem Fortſchreiten der Befrie⸗ 


dung Marokkos ſeien auch die Europäer zuweilen etwas 


waghalſig geworden. Es könne nicht verhindert werden. 
Zeit zu Zeit Räuber, begünſtigt durch das Ge⸗ 
lände, ähnliche Streiche ausführten. Die Neffen des Gc- 
neralreſidenten hätten fih zumindeſt einer Un vorſichtig⸗ 
keit ſchuldig gemacht. Die Gegend von Tadla fei zurzeit 
noch nicht befriedet. Man könne auch vorläufig nicht daran 
denken, militäriſche Operationen großen Stils zu unter- 


nehmen, um das Atlasgebirge vollſtändig unter die 


Herrſchaft Frankreichs zu bringen. Dieſes Hochgebirge fei 
ſchwer zugänglich, und ſeine topographiſche Erforſchung mit 


Hilfe von Fliegeraufnahmen habe erſt begonnen. 


Die Vorfälle in Marokko haben vermutlich für Frant- 
reich auch eine gewiſſe innerpolitiſche Bedeutung. 
Beſonders die Kommunisten werden zweifellos ver⸗ 
ſuchen, die Abneigung der franzöſiſchen Bevölkerung gegen 
neue Geld- und Blutppfer in Marokko für den Wahlfeld⸗ 
zug auszunutzen und die geſamte Kolonialpolitik Frankreichs 
anzugreifen. 
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Alle Poſtanſtalten | 


im Gebiet der Republik Polen 
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„Deutsche Rundichan“ | 
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nehmen noch Beſtellungen auf die 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
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das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis 

für November⸗Dezember . 10,72 zt 
für den Monat November 3,36 „ 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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6.9.6. oder 6.9.6? 


(Von unſerem italieniſchen Korreſpondenten.) 
R. D. Rom, im Oktober. 


Noch haben die Kanonen nicht geſprochen, noch ſcheint 
ein Krieg zwiſchen Jugoſlawien und Bulgarien 
unwahrſcheinlicher als ein japaniſches 
Amerika. und ſchon zeichnen ſich Sympathien und Antipa⸗ 
thien, wie ſie im Weltkrieg eine ſo große Rolle geſpielt 
haben, deutlich ab. Die entſcheidende Partei der Unbeteilig⸗ 
ten ergreift Partei. Frankreich ſelbſtverſtändlich für 
Belgrad, Italien ebenſo ſelbſtverſtändlich für Sofia. 
Eine Beteillgung, die nicht nur den Bruch in der alten 
Entente, ſondern auch verrät, wie man „Sympathie“ über⸗ 
jegen kann mit franzöſiſchen, italieniſchen, engliſchen 
Worten. Mit Verträgen, Naturnotwendigkeiten, heiligen 
Grenzen und ſo weiter. Wenn dann der große Augenblick 
kommt, werden ſicherlich auch die edlen Menſchenfreunde ſich 
einſtellen „zum Schutz der kleinen Nationen“. 


Ein Blick auf das Schachbrett, und man erkennt ſie alle 
wieder, die lieben alten Figuren, mögen ſie augenblicklich 
auch etwas anders ſtehen. Da iſt zunächſt der Mord, der 
die Kugel ins Rollen zu bringen hat. Da Serbien be⸗ 
kanntlich niemals zu einem derart verwerflichen Mittel ge⸗ 
griffen hat, iſt ſeine Empörung über die mazedoniſchen Re⸗ 
volver nicht mehr wie billig. Die Mazedonier haben ihrer⸗ 
ſeits die Fahne des Sel b,ſtbeſtimmungsrechts ent- 
rollt. Frankreich wird tun, was ihm ſeine Intereſſen ge⸗ 
bieten und England operiert ſoſort mit der Königin, dem 
berühmten Gleichgewicht. Die Bauern im groß ge⸗ 
wordenen Balkan brennen darauf, geſchoben zu werden. 

Der mazedoniſchen Fahne ſind in Italien Anhänger er⸗ 
ſtanden, die ſich mit Feuereifer für ſie einſetzen, als ob es 
im alten Europa nicht Völker genug gebe, Millionenſtämme, 
die unter fremder Herrſchaft leben. Den mazedoniſchen 
Freiheitsgeiſt begreift man, den deutſchen nicht. 

Aber Italien müßte nicht faſziſtiſch fein, wenn es keine 
Männer mehr hätte, die ſolchen Kuliſſen der alten Diplo⸗ 
matie das offene Wort vorziehen, wie es dem sacro egoismo 
anſteht. Es liegt auf der Hand, daß Italien unmöglich auf 
der Seite ſeines Erbfeindes ſein kann, der immer der 
jeweilige Adrianachbar ſein wird. Als ich ſeinerzeit den ſo⸗ 
genannten Adriapakt, den Freundſchaftsvertrag Italiens mit 
Jugoflawien, als unnatürlich und daher brüchig von 
Geburt an bezeichnete, wurde ich bös angefahren, beſonders 
non „Pazifiſten“, die es beſſer wiſſen mußten, weil ſie, wie 
immer, weit vom Schuß ſaßen. Heute macht kein Menſch 
mehr ein Hehl daraus, daß die Nettunonerträge längſt durch 
die Zeit ausgehöhlt und durch das Abkommen Frankreichs 
mit Serbien vollends untauglich gemacht wurden, ſo daß ſich 
ihre Ratifizierung wirklich erübrigt. Jugoſlawien, 


ſo lieſt man heute in der faſziſtiſchen Preſſe der Hauptſtadt, 


N 


Ultimatum an. 


auch ſchon Widerſtände 


iſt nicht nur das ſtändige Zentrum der Balkanerſchütte⸗ 
rungen, ein Staat, der zu häufig von ſich reden macht, es 
iſt auch der inſtinktive Feind Italiens. Geboren 
aus der ſtarrköpfigen Dummheit eines Wilſon — ſo ſteht 
das wörtlich da — iſt er in der Hauptſache aus Kroaten und 
Slowenen zuſammengeſetzt, die das zertrümmerte Habs⸗ 
burgerreich zu wildem Haß gegen Italien erzog. Er hat 
von Sſterreich⸗-Ungarn die unerträgliche Lage auf unſerem 
anderen Adriaufer und mancherlei ungerechtfertigte Dinge 
geerbt, er ift die künſtliche Schöpfung eines in allen euro⸗ 
päiſchen Fragen ſtockunwiſſenden Pedanten, den Europa 
leider zu ſeinem Schulmeiſter ſich aufſpielen ließ. 

Dann wird abgeurteilt, Jugofſlawien als alleinſchuldig 
befunden und die „Pflicht der europäiſchen Großmächte“ for⸗ 
muliert: Klar und entſchieden ift Belgrad begreiflich zu 
machen, daß es nicht genügt, ein kleines Volk zu ſein, um 
das Recht auf Anmaßung und Friedensſtörung zu haben; 
andernfalls könnte ſich das S. H. S. in das Zeichen S. O. S. 
verwandeln! á: 8 

Das iſt, ſollte mein meinen, unmißverſtändlich. Es fragt 
ſich nur, ob Serbiens Gönner eine ſolche Sprache nicht eher 
in Sofia für angebracht halten werden. Rom und Paris 
werden ſich jedenfalls ſchwerlich über die Adreſſe einigen und 
die Optimiſten, die da glauben, Itolien gebe ſich gegenwärtig 
nur fo bulgarophil, weil König Boris gerade in Rom 
fei und man von einer Verlobung mit der zweitfüngſten 
Tochter Viktor Emanuels munkle, ſind ſchlecht informiert. 
Italiens Blick wird nie mehr vom anderen Adriaufer mega 
zulenken fein; er geht ſogar bereits darüber hinaus aufs 
Schwarze Meer. Und Bulgarien kann ein Stützpfefler für 
dieſe Brücke ſein. 
— ——— — — QB— — ———ꝙ— d — — 


Konferenz zur Abſchaffung der 
Fin⸗ und Ausfuhrverbote. 


Am Montag, den 17. Oktober, hat in Genf eine diplomatiſche 
Konferenz begonnen, der für die Zukunft der internatio⸗ 
nalen Handels beziehungen eine außerordentliche Bes 
deutung zukommt. Handelt es ſich doch darum, ein internationales 
Abkommen zu treffen, wodurch die Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
beſchränkungen der einzelnen Staaten ein» für allemal a b⸗ 
geſchafft werden ſollen. Bereits früher hat der Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß des Völkerbundes ſich mit dieſer Frage befaßt und einen 
Entwurf eines Abkommens geſchaffen, der gegenwärtig zur Baſis 
der Unterhaltungen dient. Aus den 12 Artikeln des Entwurfs 
veröffentlichen wir im folgenden die wichtigſten Einzelheiten. 

Ganz allgemein wird zunächſt beſtimmt, daß mit Ausnahme 
der vorgeſehenen Einſchränkungen jeder der unter zei Hr 
neten Staa en innerhalb einer Zeit von fes 
Monaten alle Ein- und Ausfuhrverbote und Eins 
und Ausfuhrbeſchränkungen außer Kraft ſetzen 
ſo ll. Auch verkleidete Cin- und Ausfuhrverbote und mittels 
bare Einwirkung nach dieſer Richtung durch die Geſetzgebung ſind 
zu verhindern. Geſtattet ſollen dagegen auch in Zukunft Ein⸗ und 
Ausfuhrverbote und Beſchränkungen ſein, die ſich auf die natio⸗ 
nale Verteidigung, öffentliche Sicherheit und 
Ordnung und öffentliche Geſundheitspflege be⸗ 
ziehen; weiterhin Prohtbitionsmaßnahmen zum Schutze der Plans 
zen und Viehzucht gegen Degeneration und Seuchen. Erlaubt ſind 
au die Einfuhrverbate, die aus moraliſchen Gründen er⸗ 
laſſen werden, vorausgeſetzt, daß der Handel mit den Gegenſtänden, 
auf die ſich die Verbote beziehen, auch im Lande ſelbſt verboten iſt. 
Geſtattet find ferner Ausfuhrperbote oder Beſchränkungen, um 
nationale Werte von künſtleriſcher, hiſtoriſcher oder archäblogiſcher 
Bedeutung zu erhalten, Ver bote der Beſchränkungen im Einver⸗ 
nehmen mit der nationalen Geſetzgebung oder internationalen 
Vereinbarungen, um induſtrielles, literariſches oder künſtleriſches 
Eigentum zu ſchüetzn Einfuhrverbote oder Beſchränkungen zum 
Zweck der Kontrolle gewiſſer Warengattungen, die auch im Inlande 
gleichen Beſchränkungen unterliegen, oder Staatsmonopol find, 
Verbote und Beſchränkungen, die gewiſſe Warengattungen auf 
Grund internationaler Vereinbarungen betreffen, da man durch fie 
eine Gefahr für die Offentlichkeit befürchtet, jo z. B. Waffen und 
Opium, Verbote und Beſchränkungen, die Münzen, Gold, Silber, 
Banknoten oder Wertpapiere betreffen. ER 1 

Eine außerordentlich einſchneidende Beſchränkung 
erfährt dann der geſamte Plan zur Befreiung des internationalen 
Handels von feinen läſtigen Feſſeln durch Artikel 5 des Entwurfs. 
Hier wird feſtgeſetzt, daß den einzelnen Staaten durchaus das Recht 
belaſſen wird, bezüglich der Ein⸗ und Ausfuhr alle notwendigen 
Maßnahmen zu treffen, die durch außergewöhnliche Fälle bedingt 
werden, um die lebenswichtigen Belange der natina 
nalen Wirtſchaft und des Finanzweſens zu 
ſchützen. Die weiteren Artikel befaſſen ſich noch mit der Regea 
lung der Streitfälle und den Einzelheiten der Unterzeichnung und 

ifikation des Vertrages. j 8 
pai = ch wä che d e Entwurfs liegt, wie klar erſichtlich 
ift. in der Faſſung des Artikels 5, der ſchließlich alle aolyolntihen 
Maßnahmen doch in das Ermeſſen der einzelnen Staaten Baar 
Sie Durchführung des 3 1575 re 10. 

a ä ht. Deshalb haben fi È 
an ien E TAA | der idee 
kammer erhoben, die fırdert, daß der Konvention i 
werden 9 35 jene Einſchränkung verſchwindet. Auf der = 
wirtſchaftskonferenz im Mat 1927 hat man dieſer Forderung der 
internationalen Handelskammer auch bereits zugeſtimmt und eine 
ſchärfere Formulierung der Poſtulate für den Vertrag erſtrebt. 

Wenn man den geſamten Verhandlungen auch keine über⸗ 
triebenen Hoffnungen entgegenzubringen braucht, darf man daher 
doch wohl annehmen, daß zumindeſt ein neuer bedeutjamer 
Schritt in der Richtung der Wiederherſtellung 
der vollen Handelsfreiheit getan wird. 


!!... — 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
„ ſein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. * muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten Sache 


anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


R. 3. 99. Die Vorzugsrente beträgt 80 Prozent des Augs 
ne Benn der Gläubiger auf das Ausloſungsrecht vers 
zichtet, erhöht ſich dieje Rente um 25 Prozent ihres Normalbetrages, 
und wenn der Gläubiger das 60. Lebensjahr vollendet hat, um 
50 Prozent. Nach amtlicher Auslegung ſind in den 50 Prozent 
ſchon die vorerwähnten 25 Prozent enthalten. Danach berichtigen 
ſich die ae ee a in der Nr. 225 der „Deutſchen Rundſchau 
vom 1. Oktober d. J. f TR Mn 

R. B. 52. Da die Nachzahlung für die Zeit vom 1. 1. 27 bis 
1. 7. 27 erfolgen fol. und Sie zu dieſex Zeit zur Zahlung des 
Waſſerzinſes nicht mehr verpflichtet maren, da Ihre Miete bereits 
75 en der Grundmiete erreicht hatte, können Sie zu der Nach⸗ 
zahlung nicht mehr herangezogen werden. zi y 

. A., Graudenz. Die löſchungsfähige Quittung müſſen Sie 
geben, und Sie können natürlich nach Erteilung dieſer Quittung 
die Löſchung nicht verhindern, die Sie ja in der Quittung ſelbſt 
beantragen. Nach der Löſchung verſchwindet die hypothekariſche 
Sicherheit, aber wenn Sie in anderer Form, etwa durch eine vor 
Jeugen abgegebene mündliche Erklarung an den Schuldner oder 
durch ein Schreiben an dieſen einen Vorbehalt machen, dann wahren 
Sie Ihre Rechte dem Schuldner gegenüber wobei allerdings dieſe 
Rechte nicht mehr durch die Hypothek geſichert ſind. Dieſer Vor⸗ 
behalt behält ſelbſtverſtändlich über den Löſchungstermin hinaus 
ſeine Gültigkeit, ſonſt wäre er ja, wie Ste ſelbſt ſehr richtig ſagen, 


11 T 64. Es handelt ſich um Reſtkaufgeld. Sie jagen ja in 
prer Anfrage ſelbſt: „Von dieſer Kaufſumme ließ der Ver⸗ 
äufer ujm”. Sie werden etwa 60 Prozent = 1037 ZI. zu zahlen 

n. a a 

ent H. in K. Sie können von dem jetzigen Eigentümer, wenn, 

er nicht gleichzeitig perſönlicher Schuldner iſt, nur 188 Prozent 

ern. ikg 

Torben 38. 1. Was die Zahl 5700, die unter der Ziffer 38 000 ſteht, 

bedeuten ſoll wiſſen wir nicht. Im übrigen iſt die dort aufgeſtellte 

Rechnung genau. 2. Der Gläubiger kann etwa 60 Prozent ver: 

langen. Bei dieſem Prozentſatz würde das Kapital betragen 

3703,69 31. Daß die Hypothek von Hand zu Hand gegangen ift, 

hat leine Bedeutung. 15 € 

„200“. Die 35000 Mark hatten, wenn es fid um polniſches 

Geld handelte, nur einen Wert von 233 31. Handelt es fih um 

ein Darlehn auf Schuldſchein, dann haben Sie 10 Prozent = 

28,0 31. zu zahlen, kommt aber eine Hypothek in Frage, dann kann 

der Gläubiger 15 Prozent = 34,95 31. verlangen, 


i 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Bilanzänderungen bei der Bank Polſti. 


1⸗Zloty⸗Münzen aus Nickel. 


Im Zuſammenhang mit der Stahiliſierung des Zloty auf der 
neuen Goldgrundlage (1 Gramm Gold = 5,9244 31.) find in der 
letzten Bilanz der Bank Polſkti folgende Poſitionen — die 
bisher in Goldloty = Schweizer Frank berechnet waren — um⸗ 
gewertet: Edelmetalle (Gold und Silber), Baluten und 
Deviſen, ſowie Valutaverpflichtungen. Auf diefe 
Weiſe wurde aus den Aktiven die Summe des Kursnnterſchiedes 
dusgeſchloſſen, dafür iſt aber zu den Paſſiven — als eine ſpezielle 
Heferve mit bisher nicht näher bezeichnetem Ziel — eine Summe 
von 79,7 Millionen Zloty hinzugekommen, die ſich aus der Um⸗ 
rechnung der Valuten und des Edelmetalls “gemäß dem neuen 
Kurſe ergibt. N 

Bisher umfaßte die Banknoten deckung alle Ba: 
Iten und den ganzen Edelmetallvorrat, die neuen 
Statuten aber ſehen als Deckung außer dem Edelmetallvorrat nur 
diejenigen Valuten an, die in Gold umgewechſelt 
wurden. Welche Valuten dafür in Frage kommen, wird auf der 
nächſten Sitzung des Aufſichtsrates der Bank Polſki feſtgelegt 
werden. Was die Umwechſelung der Banknoten der 
Bank Polſki in Gold betrifft, ſo iſt für eine vorübergehende 
Seit zunächſt ihre Umwandlung in vallwertige Baluten vorgeſehen, 
da aus techniſchen Gründen die Umwechſelung in Gold nicht ſo 
ſchnell wird erfolgen können. Außerdem kann das Gold nur im 
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten und unter entſprechenden 
Vorausſetzungen auf den Markt gebracht werden. Auch hierüber 
wird in der nächſten Aufſichtsratsſitzung Beſchluß gefaßt werden. 

Die auf Grund der neuen Zkotypparität umgerechnete Bilanz 
der Bank Polſki für die Zeit vom 10.—20. M. zeigt folgende 
Anderungen in Millionen Zloty: Banknotenumlauf 832,1 
(114 weniger), Wechſelportefeuille 431,8. (11,5 mehr), Edelmetalle, 
d. b. Gold und Silber 324,2 (138,3 mehr), Valuten und Deviſen 
brutto 486,8 (184,7 mehr), Valutaverpflichtungen 44,5 (19,7 mehr). 
Die Banknotendeckung betrug am 20. d. M. 88,47 Prozent. 

Wie der „A. W“ mitgeteilt wird, folen im Zuſammenhang 
mit der Einführung non 2⸗ und 5⸗Zlotymünzen in Silber die bis- 
herigen ſilbernen 1⸗Hlotymünzen durch Nickelmünzen erſeßt 
werden. 


Die Einfuhr von geſchältem Reis erlaubt. Der „A. W.“ zus 
folge wurde von dem Handelsminiſterium das Verbot der Ein⸗ 
fuhr von geſchältem Reis zurückgezogen. Einfuhrerlaubniſſe werden 


wieder erteilt. % 
Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 25. Oktober. Seit verzinsliche 
Werte: Sproz. Doll.⸗Br. * Poj: Landſch. 92,25. proz. Rogg. 
Br. der Pol. Landſch. 26,00. proz. Sblig. der Stadt Poſen 91,00. 
proz. Konverſ.⸗Anleihe 61,00. Tendenz: unverändert. — In⸗ 
duſtrieaktien: P. Bank Ziemian 3,70. Brom. Krot. 31,00. 
Cegielſki 57,00. Centr. Sfór 72,00. Goplana 16,00. H. Kantorow. 
6,00. Herzfeld⸗Viktorius 61,00. Luban 120,00. Dr. Roman May 
11700. Piechein 9,00. Unja 26,00. Wiſta 16,00. Wytw. Chem. 0,90, 


Tendenz: unverändert. 
Geldmarkt. 


p in Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im Hlenttor Politi. für den 26. Offober auf 5,9244 iotn 


feſtgeſetzt. 


i O t 
5768. r Sloty om ms Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,85 


i Zür s 9 
325 ar s ilebermeijuna43,50, Czernowitz: Ueberweiſung 18,00, 


Mailand: Ueberweiſung 206. 5 
Warſchauer Börſe vom 25. Oktober. Umſätze. Berian; Kauf. 
elgien —, Budapeſt —, Oslo —, Holland 8.0 359,80 — 358,00, 
8 en —, London 43,4%/,. 43,54 — 43,31. Newyork 8,90, 8,92 
= 8,88, Paris 35,01, 35,10 — 34,92, Prag 26,41”/,, 26,48 — 26,35, 
Rigg —, Schweiz 171,9, 172,39 — 171,53, Stockholm —, Wien 
125,85, 186,16 — 125,54, Italien 48,75, 48,87 — 48,68. 


; Gd., —— 
oh : London —— Gd. 
lin * Gd., 8 Br., 


er Börſevom 25. Oktober. Amtlich. Warſchau 58,12. 
Newyort 5. 5 London 25.25 ¼, e ee Mü 32 
Prag 15,36 ½ talien 28,34, rn nd 208.70 Delo 135,60. 


70, Spanien 89,01, Buenos 


Sanitätsrat Dr. Hölzl’s 13000 


Kaiserbad - Sanatorium 
Bad Polzin. 
Spezialheilanstalt bei Gicht, Rheuma, Ischias, Frauenleiden. 


Moorbäder im Hause. 
Das ganze Jahr geöffnet und besucht. 


ig, z 
Am Montag, den 31. Oktober 


Reformations Fest 


uñd x 13487 
am Mittwoch, den 16. November 


Buß- und Bettag 
nsere Kassen neschiossen. 


unsere 


Bank für Handel u, Gewerbe 
Deutsche Volksbank 
Genossenschaftsbank. 


F Aug. Hoffmann, Baumschulen 


Tel. 212, Kontor ul. Trzemeszenska 42 
liefert zur 


@ Herbstpflanzung ® 


aus großen Beständen in bekannter 
j „ „erstklassiger Ware 
sämtliche Baumschulenartikel 
speziell Obst- u. Alleebäume, 
Frucht- und Ziersträucher, 
Koniferen, 12364 
Hecken-u, Staudenpflanzen 
Ferner große Posten erstklassiger 
Stamm- u. Busch-Rosen in 
den besien u. neuesten Sorten. 
Beschreibendes Sorten- und Preisver- 
zeichnis wird auf Wunsch frei zugestellt. 


Wroclawska 9. 


EFF 


Aires 2,21 ¼, Tokio 2,.41¾, Bukareſt 
Belgrad 2,3, Konſtntinopel 2.73 ½. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Japan 


Liſſabon 


Paris 


„ Budapeſt. 
8% |Warihau . 


8,85 It. 


100 franz. Franken 34,85 


an 
Konſtantin 1 t 
Kairo... 1 äg. Pfd 
London 1 Pfd. Sterl, 
1 Dollar 


Spanien 9 
„Stockholm 
Wien 1 


Peng 
. 100 31 
Die Bank Politi zahlt heute für: 1 

do, kl. Scheine 8,84 3t, 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Buenos⸗Aires 1 Bei. 
Kanada . . 1 Dollar 
Yen, 
rk. 8. 


Augen gene m em 
openhagen ; 
o E 100 Elsc. 
Oslo⸗Chriſt. 100 K 
100 Fre. 


100 deutſche Mark 211,63 
chilling 125.29 3t, tſchech. Krone 26.30 Zloty. N 


Produltenmarkt. 
Berliner Produktenbericht vom 25. Oktober. 


und Delfaat für 1000 Kg., ionit für 100 Kg. in Goldmark. 
märt, 245—248, Oktober. 263—270, Dez. 271—271,50, März 272,50. 
Roggen märt. 248—252, Oktober 253,50 251,50. Dezbr. 247,25 bis 
Sommergerſte 220—267. Hafer: 
März —. Mais ee 
32,95 


247, März. 250,50—250. Gerſte: 
märt, 205—219, Oktbr. 222, Dez. 219,50, 
Weizenmehl 
34.50 Weizenkleie 14,25 —14,50. Ro 
bis 335. Viktorigerbſen 52—57, kl. Speiſeerbſen 35—37. Futtererbſen 
Aderbohnen 22—24. Widen 22,00 


191—193,00, 


22—24. Peluſchken 21,00—22,00, 
Lupinen blau 14,50 bis 15,50, 


bis 24,00. 
kuchen 15.90 —16, 20. 


Leinkuchen 29,60 bis 22.70. 


Geld 


1,786 | 1.790 ; a 
4.188 4.196 ; \ 
1.948 1952 | 1.943 | 1,952 
20.905 | 20.945 | 20.90 | 20.94 
2.233 2.237 | 2210 | 2.214 
20.377 | 20.417 | 20.382 | 20.422 
4.1830 | 4,1910 | 4,1835 | 4.1915 
0.502 | 0556 | 05025 | 0,5045 
4236 | 4244 | 4216 | 4.224 
168 42 | 168.76 | 168.33 | 168.67 
5.544 | 5.504 | 5544 | 5.556 
58.23 | 5835 | 58.225 | 58.345 
81.44 | 8160 | 81.44 | 81.60 
10.541 | 10,561 | 10,544 | 10.584 
22.875 | 22.915 | 22.875 | 22.915 
7.373 | 7.387 | 7373 | 7.387 
112.14 | 112,36 | 112.18 | 112.40 
20.70 | 20.74 | 20.70 | 20.74 
110.19 | 110.41 | 110.20 | 110.42 
1642 | 1646 | 16.425 | 16.465 
12.388 | 12.418 | 12.40 12.42 
80.67 |: 8083 | 80.69 | 80.85 
3.024 | 3.030 | 3.024 | 3.030 
71.86 | 7200 | 71.98 | 72.12 
11271 | 11293 | 112,72 | 112.94 
5908 | 5918 | 59.07 | 59.19 
73.17 | 73.31 | 7313 | 73.27 
46.85 | 47.05 | 46,875 47.075 
Dollar, gr. Scheine 


31,25—34,50. 
ggenkleie .14,25—14,50. Raps 330 


10,50 — 10,80. Soyaſchrot 20,20—20,50. 


sapenni für Meigen Wette 
eſter. Mais matt, etzenmehl ruhig, Roggenmehl behauptet, 
Weizen⸗ und Roggenkleie W 4 a u 


 Materialienmar"t. 


Chemikalien. In der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie hält die gute 
Konjunktur weiterhin an. Etwas Ice 109 prä pen enter Teer, 
In den übrigen Chemikalienarten iſt der Gang nor⸗ 
i Zloty je Kg. loko Fabrik ohne Ver⸗ 
ck € Methylalkohol zu techniſchen Zwecken 250, 
Stidjtoffverbindungen 175, granuliert 195, Ammonnitrat mit Ber- 
packung 103,60, Handels benzol, 90proz. 105, reines 120, Zinkchlorid 
50, Cloxoform, rein 700, zu Narkoſezwecken 1700, Phenol, rein 325, 
Formalin, 30proz. 220, pharmazeutiſches Glycerin 465, techniſches 
375, Carbid 58—62, Karbolineum 42,50, Knochenleim 250, Leder⸗ 
leim 340, Kreſole 135, Salpeterſäure 110, axſenfreie Salzſäure 10, 
Eſſigſäure, techniſch 100, Knochenmehl 20, Rohnaphthalin, gepreßt 
34,50, reines Naphthalin 65, Natriumacetat 125, 
mo Ammonfakſoda 28, 
kalziniert, ungemahlen 16, Stearin 260, Toluol, rein 120, Super: 
phosphat 16proz. 12,28—13,92, Pyridin, rein 1200, Oleum, 20proz. 


ſowie Pech 
mal. 


Ammonſulfat 43, 


Es werden notiert im 
packung: Azeton 420, 


Roggen matter, 


10,55 Goldzl., Ameiſenſäure 150 3I. 


Baumaterialien. 

die Tendenz für Ziegel weiterhn ſehr feft geblieben. 

find übermäßig hoch bei kleinem Angebot und großer Nachfrage. 
0 wärtig loko Station Warſchau mit 90—100 31. 
) en find angeſichts dieſer Lage in vollem Be⸗ 
trieb. Die große Nachfrage einerſeits und der Warenmangel 
andererſeits haben das Auftreten von zahlreichen Vermittlern zur 
Folge gehabt, die durch eine gewiſſe Art von Kettenhandel 
die Preiſe noch weiter in die Höhe ſchrauben. 
neigt ſich ihrem Ende zu, wodurch auch bie Nachfrage nach Ze⸗ 
Es können daher bereits jetzt prozentual 


as Mille e 
elet 


otiert. Die Zieg 


ausgeführt. 1 


Buih, 
Stary Rynek 20, II, r. 


— — uʒ4 


Nadeln 


in verſchiedenen Farben 
ſtändig auf 92 5 12350 


PH äſch e⸗ 11734 
Knopflöcher 


in Oberwäſche, Bettzeug 
uw. werden in jeder 
Größe und Menge mit 
Spezial ⸗Knopfloch⸗ 
maſchine ſaub. u. billig 


Auf dem polniſchen Baumaterialienmarkt iſt 
Die Preiſe 


ment nachgelaſſen hat. 


Ofenbaugeſchäft 


M. Steszewski, 


Dluga 32 Telef. 234. 


Ae Meleſdigun 


geg. Frau Marquardt 


ehme ich zurück. 13458 


Galikowski. 


mäßigen Preisen. 


G. m. b, H. 
Bromberg. 


T dh A Bin Lin Aa 
Baubeschläge 
Möbelbeschläge 
Werkzeuge ttrschnieds, Schlosser, Tischler 

Flintpapier 
und Schmirgelscheiben 


; Deutsches Fabrikat. 
Große Auswahl = billigste Preise. 


Hurt Polski, Poznan 


Telefon 15-81. 


kioten | dt Me die T O Ad 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


einkarten 


in geschmackvollen 
Ausführungen zu 


A.DITTMANN 


12667 


0 
N 
ù 
N 


0 
N 


3.22 


mar 


In Reichsmark 
25. Oktober. 


Brief Geld 


1 Pfd. Sterling 43,22 3%, 
100 Schweizer Franken 171,19 31. 
Danziger Gulden 172,50 34, öſterr. 


Roggenmehl 


do. gelb 


kauſtiſche 66, 


Jer moderne 


Win ter- 


| Mantel 


in d.neuenfassons 
ganz auf Seide 
Pelzimit, = Besatz 


oe 58 : 


In Reihsmart 
24. Oktober 
Brief 


Athen 6,92, Berlin 128,80, 


Getreide 
Weizen 


Raps⸗ 
Trockenſchnitzel 
Kartoffelflocken 24.90 — 25,15. 
Gerſte ſtill. Hafer 


Bleiacetat 235, 
Glauberſalz 


Die Baubewegung 


———— — a 


bis 


die Verbrauchsmengen der einzelnen Teilgebiete Polens für das 
laufende Jahr angegeben werden. So entfallen auf die zentralen 


und die Oſtwojewodſchaften 43 Prozent, auf die ſüdlichen 27 Pros 


der Stadt Bydgoszcz 
für das Jahr 1928. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Bydgoszcz wird ergebenst 
mitgeteilt, daß der Jahrgang 1928 des Adreßbuchs Ende De- 
zember d. Js. erscheint, so daß die Redaktion in diesen Tagen 
endgültig geschlossen werden wird. Die Zusammenstellung 


Das Adreßbuch 


des Materials ist dieselbe wie im Jahrgang 1926. Interessierte 
Personen, die irgend welche Wünsche in bezug auf Ver- 
besserungen im alphabetischen, Straßen-, Informations-, 
Branchenverzeichnis oder in bezug auf Aenderungen im 
Inseralenteil haben, wollen diese Herrn Bürodirektor Weber, - 

. Jagiellońska 53, spätestens bis Sonnabend, den 
29, d. Mts., mitteilen. Dort werden auch Bestellungen i 
auf das Buch und eventuelle Inserate von Firmen in 
Fettdruck oder mit Rand entgegengenommen. 


Verlag des Adrekbuchs der Stadt Bydgoszcz. 


Plock . 0,83 0,86), 


zent, auf Poſen und Pommerellen 13 Prozent, auf Schleſten 
15 Prozent und auf Danzig 2 Prozent. 
Berliner Metallbörſe vom 25, Oktbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —. Remalted 
Plattenzink 47.00 48,00, Original⸗Alumin, (98—99 / in Blöcken. 
Malz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. (99%) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% Reinnickel (98—99 %) 
340—350, Antimon (Regulus 90—95, Silber i. Bar, für 1 Kilogr. 


900 ſein 77—78. $ 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 25. Oktober. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. R 
Es wurden aufgetrieben: 559 Rinder (darunter 52 Bullen, 
164 Ochſen und 348 Kühe und Färſen, 1725 Schweine, 316 Kälber, 
436 Schafe, zuſammen 3036 Tiere. £ s g 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Polen mit Handelskoſten): SY 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. ——, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus» 
gemäſtete —.—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vpollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. —.—, vollfleiſch., jüngere 140—150, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 120—130. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäft. Färſen : y 
gewicht —,—. vollfleiſch, ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 160—168, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 140—150, mäßia genährte Kühe und 
Färſen 120—128, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90— 100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. X 
Kälber: beites Maſtpieh (Doppellender) ——, bejte, ges 
mäſtete Kälber 198—210, mittelmäßige gemäſtete Kälber u. Säuger 
beiter Sorte 170—180, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 140 bis 
150, minderwertige Säuger — . j 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
Schafe 120—130, mäßig genährte Hammel u. Schafe 100—106. 
Schale eideſchafe: Maſtlämmer ——, minderw. Lämmer u. 
afe —.—. p 
Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleiſchige von 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 230 
bis 236, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 218—222, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 208—214, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 190—200, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 160-190. 8 y 
Marktverlauf: Ruhig. Schafe nicht ausverkauft. — Der am 
1. November fällige Viehmarkt wird wegen des Feiertages auf 
den 3. November verlegt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 25. Oktbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Odien: Vollfleiſchige, jüngere 45—48, fleiſchige —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, böchſten Schlachtwerts 48—50, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 43—45, fleiſchige 33—36. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 50-52, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 40—43, fleiſchige 25—30, 
gering genährte 15—18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 51—53, vollfleiſchige, aus⸗ 
gemältete, höchſten Schlachtwerts 45—48. vollfleiſchige 35—39, 
fleiſchige —.—. Freſſer: mäßig genährtes Jungpieh 30—35. 
‚er: Beite Mait- und Saugkälber 80—83, mittlere Maſt⸗ 
Saugkälber 62.70, geringe Kälber 30—40. Schafe; Maſtlämmer 
und jüngere Maſthammel. Weide- und Stallmait 43—46, mittlere 
Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 35—40, 
fleiſchiges Schafvieh 26—30. ch weine: Fettſchweine über 
300 Pfund Lebendgewicht 79—81, R 
240—300 Pfund Lebendgewicht 73—75, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 65—68, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 60—63, Sauen 65-70. 
Auftrieb: 3 Odien, 47 Bullen, 143 Kühe, zul. 193 Stück Rin⸗ 
der, 91 Kälber, 250 Schafe. 1472 Schweine. j; 
Maritverlauf: Rinder. ruhig, Kälber und Schafe geräumt, 
Schweine langiam, Ueberſtand. Se 7 5 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe jind Schlachthofpreiſe Sie 
enthalten ſämtl. Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Batzerstand der Weichſel betrug am 25. Oktober in 
Krakau — 2,51 (~), Zawichoſt 1.02 (1,05), Warſchau + 1.27 (1,27), 
orn + 0,72 0,70). Fordon + 0,87 (0,78, Culm 
Graudenz + 0,81 (0,87). Rurzebraf + 1,18 (1,29), 
Montau + 0,48 0,58), Piekel + 0,36 0,48), Dirſchau + 0,11 (9,18), 
Einlage + 2.80 (3,62), Schiewenhorſt + 3,04” 2,90) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


Tage vorher an.) 


zur ersten Klasse der 16. Polnischen 
Staatslotterie erhältlich in der bekannt 
glücklichsten u. solidesten Kollektur des 


Górnośląski >= 
Bank Görniezo-Hutniczys.a. 


Katowice, ul. $w. Jana 16 


oder in deren Filiale in 
Kröl.-Huta, ul. Wolnosci 26. 


Haupttreffer 2 650 000. 


sowie Gewinne zu 


eee 
60000.—, 50000.—, 40000.—, 30000.—, 
25 000.—, 15000.—, 10000.—,5000.— usw. 
in der Gesamt-Summe von: 2 19 904 000. 


Die größten Bereicherungs-Chancen! 


Unsere glückliche Kollektur hat bisher 
ihren. gesch. Klienten über drei 
Millionen zł Gewinne ausgezahli, 


Bei uns kann niemand verspielen. 
Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los zt 40.—, 
½ Los zt 20.—, / Los 21 10.—. 
Briefl. Aufträge erledig. wir genau u. post- 
wendend. Ziehungspläne u. Tabell. gratis. 


Ziehung der I. Klasse findet am 
10. und 11. November 1927 statt, 


An dieser Stelle ahschneiden u. einsenden. 


Sestellungsschein. 
Au 
die Kollektur Görnoslaski Bank Görniczo-Hutniczy $. A. 
Katowice 
ul. Sw. Jana 1.16, 
$ Bestelle hiermit z. I.K]. d.16.Staatslotterie 
viertel Lose 
3 halbe Lose 
ere eee ganze Lose 


Hen entfallenden Betrag überweise aut 
das Scheckkonto P. K. O. Nr. 304761, oder 
per Post nachzunehmen, 


Vor; „ 


E AT nennen en 65 
D. il) 


＋ 0,64 (0,62, 


Der elegante 
Rips- 
Mantel 


ganz auf Seide u., 
Wattelin, mit herr=; 
üchem Peizbesaiz 


13483 


vollfleiſchige Schweine von ca. 


von höchſtem Schlacht 


* 


y 


wie bisher geſchloſſen fein. 4| Pferde» und Viehzucht [ Buchführung. Melde. 


Am Sonntag, den 23. Oktober verſchied unſer langjähriges 
Au fſichtsratsmitglied 
Beſitzer Herr 


Ferdinand Hinz 


Lajin. 


Wir werden dem Verſtorbenen, der als treues Mitglied an 
der Entwidlung unjeres Bereins mitgearbeitet hat, ein ehrendes 
Andenken bewahren. 13489 


Leſſener Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein 
Spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością Łasin; 


Der Vorſtand. 
Paul. Blume. 


. eee E oude von! onen — i = 
Belanntmachung. Fey. Se sr MAAN 


Ab 1. November d. Is. werden die N ERR 
Schalter im Poſtamt 1 Bydgoſzes in allen Meamtenſtelle. Ben me 17 5 zo Out 


Annahme- und Abfertigungsabteilungen 


a) an Werktagen von 8—18 Uhr ohne 
Unterbrechung 


Bin 30 


ahre alt, 12 
ahre 


panama des Admini⸗ 
raxis, beider 


rators tücht., evang. 


b) an Sonn- u. Baier boaetı von 8—10 Uhr und Sri” midio, 5 E Q m t E 55 


geöffnet ſein. in allen Zweigen der ` À 
An hohen Feittagen werden die Schalter Landwirtſchaft jowie|perfelt im Polniſchen u. 


2⁵ 2 gründlichſt oen erbeten an 
Bydgoſzez, den 25. Oktober 1927. fehr ene i und an data, Tegem 


Urzad Pocztowy 1 ſtrenge Tätigteit gew. Ul. Kopernita 1. 


Gut E 
Różdżyński, Direktor. vorhanden. Geil, Ang. Sügetwerismeifter 
erbeten unter W. 13477 ef guai: Muß gelernter 


an die Gſt. dieſer Fa. IM inenſchloſſ. ein u. 
tüchtig in jeder Repa⸗ 

un er Mann ratur und Gimichnikt. 
Schöne Wohnung frei. 


der deutſch. u. polniſch. Offerten mit Zeugn. u. 


1 A t Sprache in Wort und 1 er mge „Gebalis. 
er onen: i 0 Schrift müchtis. ſucht Z. Seiger, Cidsbart, 
eas, (stig, faft neu. (7000 km Gabe) Dauerſtellung Bomorae. 1° 


wird meiſtbietend am 29. Oktober 1927, um inn . ANETTE. wird für Wilier. Gut 


ugniſſe u 


1 Uhr vormitt., bei der Firma C. Hartwig, e zu lente. 
Bydgoſzez, ulica. Dworcowa, verkauft. Gefi. Off. unt. M. 13386 bet E l. Hmi 
Beſichtigung eine Stunde vorher. 7061| d. d. Geſchäftsſt.d. Zeig. mit eigen. Handwerks⸗ 


Piechowiak, ane, Bläckergeſelle eee Srei 


Bydgoſzez, ulica Diuga Nr. 8, ev., der in Brot und linger perne N 
Telefon Nr. 1651. Telefon Nr. 1651. Dar eu d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Alten Falt, e Maſchiniſt 


powiat Wyrzysk. . gelernter Schloſſer oder 
zu staunend billigen chmied, geſucht, muß 
Preisen Tüchtiger ſchon im Sägewertsbe⸗ 


ofort mit- z betr, Erfahrung haben. 
? a 8 s h il d er paiet Ai ärtner Wohnung vorhanden, 


es 
Inh, A. Rüdiger. 12200 25 ſch u. poln. 5 ſchäftsſt. d. tg erbeten. d. 2 erbeten. 
— ſucht Stellung v. ſofort = 


oder ſpäter. Offerten 
unter U. 13470 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Geſchäftsſt. dieſ. Zeita. 


EINE FRAGE! 85 

Haben Sie Interesse für Schreib- 
maschinen, Büromöbel od. sonstige 
Büroartikel? 


Hausdame. arbelten verri 
Gebild., alleinſt. Wit ofort g 
mittl. abre, aus gut E. H. Reim u. Co., 


1175. u. Küch e gründlich er⸗ 
— 8 fahren in Stadt- nn ſofort eintreten. 


bason, Keie Nene a Lee 


pie nt Als Plütterin dhe Bon 1 ober une Suche vom. 11. tüchtig. 


Rechts-Beistand aufe empfiehlt ſich 7o1o|jelbftändig. Wirkungs⸗ fi 
pr. 0 “ Be Keöllt Cheimlsuka23|kreisi. trauienlol.Haus-| - Me er. 

I. J Behrens —-— halt geg. Taſcheng als du inte, Kur 000 
Pall. Hypotheken-, ausdame od. beſſere Poßß Serock Pomorze. 


Steuer- und Ge- ý 2 j ro t lrtſchafterin, mögl. Kaufmänniſcher 


richts - Schwierig- 
keiten. 12355 


D ellu Gefä 3 

ren e 11200 aß Lehrling 

Evangel., ſtrebſamen Seoid D. tg. Abel l landwirtichaftl, Maz 
chinengeſch., deutſch u. 


Von 4—8 Promenada 3 Kaufmann Wirtin 8 f ebene A . 


Wer erteilt polniſchen b 1 82 a. d. Geſchſt. d. Ag. 

Unterricht in d. Abend | er ze Kalb. Einheit. Fr: Pre 
den? eſchäft nebit | ſucht Stellg. in großem 

2.8. Bech flat l e eh b. beich er. Kaufm. 


Hypotheken Dort. Dean b le 15 x 955 Lehrling 


Sterk. mite ee An⸗ f. mein Automobilgeſch. 
gabe der Perhältnſſſe Witwe per ſofort geſucht, Bell. 
nel Hn e an piene kinderlos, m. 3 Kla en Se edi panna 
gutem Erfo , 
1 Ei FPS ſchäftsſt dief,Zeitg. eins. 


Fele Miraris 9 f Bi ei 910 erten mit] 
Si. Banaszak, 6 pelle Gutsverwaltung . tanie Automobile, om 
a Slellenneluce fut e a 


anska 160 


p estr.) 2. 
Telephon 1304. 
ige Praxis. 


2.13392 a. d. Gſt. d. Ztg. und Küchen A ta 


eimen 


Forſtſchüler, aus frü 
Sleiner und Sinner: Sau S Stäntsbienfe SIeIlung.s se Beb e tlin 
ſehr billi en Breiten perusi sA Gorad Off. u. D. 707 a. ö. Gſchſt. 
g nder polni pen Sprache „1.4.9. 107 75,2. SIOT- Sohn acht arer Eltern, 


Fing 
. 2, III. r. mamta; 2 a ade zum 15. 11. 1927 8 i Eer S 


tüchtigen Berkäufer 


gewandt im Umgang mit der Kundſchaft, be⸗ 
wandert im Dekorieren u. Warenanpreiſung, 


Gehaltsanſprüche bei frei. Giat.. unt. Nr. S. 5 
an die Filiale d. Dt. Rundſchau“, H. Schmidt, 


Danzig. Holzmarkt 22 erbeten. 13176 Stadtgrundſtücdk 


Spielſchullehrerin 


13481 pie polniſchem Spracheramen 


zum ie SERE gejucht, 
der höheren hg ee iule GnieZno, 


idtige Rontorilin. 


flottes Rechnen, eee Ban bree 0 
maſchine Bedingung, aus branche mitt 5500 
bevorzugt, per 1. Br e 5 t. Off. zahlung. Vermittl. auss 
mit Zeugnisabſchriſten und Gehaltsanſprüchen 
unter 3.2063. an d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung Bebing: Sif 


: Ge il e Offert. nit Lebenslauf 
nur Gdańska 19. Mr... mE 1 


der u leich Schloſſer⸗ 
quol verricht., ‚wind 


Sie 1 diese am vorleilhaf- Erg Rn Dey a 
testen im Spezialhaus a, rne tabl.. deutſch u. polniſch T tiger ef 
Büroeinrichtungen SI. SKÓRA |W|iprech., in all. Jweigen Prunnenbauer 
I SKA, > Byd posten, Adler-Hotel, eines gik Schaue: 


[omae enen 


Polniſche Spra 


Offerten mit Lebensl. e 
Bild u. Gehaltsanſpr.] Für Gutshaushalt| Bydgoszez, Kolcteing g Raten ſehr nötig gebrauche. 


25 his 18 Monate Offerten unt. B. 7071 


PR S 0 N n 3 ven olg zuberläll. Stütze Gold u. Gilber u Gilber 


deutſch⸗evangeliſche 


— es? nähen kann. Jeugn. u. 


Themfkerg 


Flottgehende 


m. abgeſchloſſ. Hochſchulausbildg., gut. 
techn. Kenntniſſen, praktiſch. Tatigkeit 
in der Zuckerinduſtrie, energiſche Per⸗ 
ſönlichkeit, zum baldig. Antritt geſucht 
für meine Stärkeſirup⸗, Kunſthonig⸗ “ 


Spret 


und Zuckerwaxenfabrik. Bei Eignung 


Daneritellung als Betriebs-Ailiitent. in Pomorze beſonderer Umſtände halber preiswert zu 


Landw. Nechnungs führer 


ledig, beider Landesſprachen „mächtig, firm im Rechnungsweſen und Gutsvor⸗ 


Dr. W. A. Henatsch : Unistaw. verkaufen. Zur Anzahlung 30000 zt erforderlich. Offert⸗ 
unter „O. 3311“ an Annoncen⸗Exped. Wallis, Toru. 


|in_atober,_ eichener 
Kleiderſchrank 
billig zu verkauf. 7058 


hat billig abzu eben 
oſicki, 


ftehergejhäften, Antritt p. 1. Januar 1928. Schriftl. Bewerbungen mit Referenzen i Eee Aynet 2 


find zu richten an 


Moritz Cohn, Bydgoszcz, Unji Lubelskiej 14b. sihene Fäſſer 


Lageriſt | 


für gröere ag Fabrik geſucht. Neflek⸗ 
t wird auf eine energiſche, umſichtige 
Kraft, nicht unter 25 Jahren, erfahren im 
Umgange mit Arbeitern, auch ältere Herren, 
ee ee uiw. sunun u Stage, 
inige Erfahrung im Expeditionsweſen un 
auf kechniſchem Gebiet erwünſcht, jedoch nicht ſtücke A Kaufabſchl; 
Bedingung. Schriftliche Bewerbungen mit 
genauen Angaben, Zeugnisabſchriften erbeten 
an „BAR“ Bydgoszcz, Dworcowa 72, unter 


„Lagerift“. 


etail⸗Abteilung in Danz 


ferner einen 


Lehrling. 


Suche 
Mühlen, Landwirtſch. 


Güterjow.Stadtgrund Bernhard silage, — A 5 


Sokolowski, 7070 


— ee _ ache für Z; 


Wwe mit vn 
e Dampf betrieb 


. —-— — — 12000 bie 10000 Zloty. 
Wie funde e unſere Kolontal⸗ u. en Off an Grundtke, Byd de. mi Stfcbenung mit 23.000 21 Angahlung 
niadeckt 


Suche für mid 


oder Pachtung 
mit Anzahl. aon 100000 
Zloty. Off. u. C. 13225 
8 d. Geſchalteſt.d Jeſtg. ? kaufen sofort gegen bar Kasse 


zum Kohleinſchlagen 
gibt ab Baruch. 
Chrobrego 12. 70 


Auduftrie⸗Kartaffeln 


bis zu 25% mit 7 Sorten belebt, 


verkäuflich. Näheres exteilt E. O. Bötzmeyer, 
Danzig, Tel.285 70 Getreide, Futter⸗u. Düngemittel 


gere 109909999 2 


Geprüfte por 119955 21 1 0 zu St. i O. Pietruscy 


Anzahl. 


vollkommen 8 in La und 
Deutſch. nach Dan naig 
wirklich tüchtige räfte“ wollen fid 4 
melden. Flotte Stenographie Bedin⸗ 
gung. Deutſche Stenographie er⸗ 
wünſcht. jedoch nicht Bedingung. — 


D erten mit Lebenslauf u. T. 13460 
N die Geſchäftsſtelle d. Ztg. eee 


r ſuchen pre unſer TEE evtl. 


1. 11. es Schriftl. 


rerwünſcht. S 


Kau nn, 


Chelmno, liel derte d. bürger⸗ 


Br ewo, ae: ET AA e e 1. Zulamn 10. 1040 
eſu eine geprüfte erten un 8 r. Kochanso nz H - u wann 4 
a. d. Geſchäftsſt. d. . ul. ee Pianofabrik nn 


röblerin. nei der engl; Wolfs⸗ Pe d. Schäfer jE  Bydgoszoz, 86 Föbl. Zimme 


| __Bydgoszez, 1230 Sue i; or m: F 
ulica- Weste Fölſter Set, 3 oii 2 unt. & mein Eiſen⸗, Haus⸗ Wee A 11 15 an 1 etübenmädch. i 


unte k. Mädihen gelung ſowie Se erialien-|. 


das ſehr gut plätten u. 


Bu deutſchen u. f Kaffee, Konfituren⸗ 


a. 155 ee d. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


t mi freier4«' 


ür 13.000 21 bei 10000 Bi 


7069 
‘Sokolowski, 
Plat Wolnosci 2. 


ehe Land: 
J. Stadt 


. e u nehmen. an im Umtausch für 2 


e pes 1155 Rühenkronde- 
an unter]! 
an die Ge⸗ 


ſchäftsltelle diel. tej. Zeilg. 


Kolonialparen⸗ 
heſchüft 


m. Ausſchank u. Aus⸗ 
gehen ad 
qefit äft, ca 
geint, Nur 120» bis 140000 Mi. 
Jeunet tor mit 
rundſtück verkäufl. 
Erforderl. z. Ueber⸗ 
nahme ca. 
Mk. bar. 


schuhwaren⸗ 
geſchäft 


ganz modern 
ttel) eins erfahrene, gewandte eich N 


edientin 

wird, bei insgeſamt 

welche unbedin e ai arbeiten Ar, 40000 ME. Anzahlg. 
e 


dingung. Offerten unter e 
Chiffre L. 7033 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Von ſofort od. z. 1. 1. 28 d) 
geſucht evangel, Wirtin A 9 
L terin 


bi I d. s í 
1 An ats. ühen lu Bach rg 
Boin, rasen od. Yerlönt Wield. an auch für andere Zwege ff in vorzüglicher, 2-4⸗Zimm.⸗Wohn. 


Toruń, Piornikarska 2 Bean en lb. Ausführung auch Gehe auf Sämtliche Bes 


12251 


4. ab. 15. 11. 27 ge). Bed. 30- Fannari wie neu, nur ca. 7000 Km dase 49, III. 139% 115 a Baao 


$ 
® 
2 
è 
Zakłady Przemysłowe A 


Kowalewo, Pomorze, Telefon 1 


— — —— 
9909999 09009000 9900000909190900000@ 


Zuckerrüben 


C. F. Müller A Sohn? 
> Bogüszewo, pow. Grudziądz. 13480 $ 


000000040000000000090000004 
I pe m 

Dom. Karbowo p. 
Brodnica Pommerell. Golde a anten 
verkauft 3 ſchöne 1329| kauft B. Grawunder. 
Bahnbofſtr. 20. Tel1698 20. Tel. 1698 


Ebelfelle Suitten 


40 gr, verkauft 


ttergut Palczun, 
Nowawies wielkg, 
pow. Inowroclaw. 1801 


6 Zentner 


Tafeläpfel 


(weiße Stettiner), 
abzugeben Marie 


Jp] i y Radzicz, 

IN pow, ooit. 3 
dl Wobnungen 
1 en D Suche jolort eine 


Landſchwein). ni, 
Í 


1 


gegen beaueme dingungen ein, weil 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
r tube und Küche mit 
B, Sommerfeld 15 ein zu N 


Bydgoszoz, 


Tel. 883 u. 918. 


Filiale: Grudziądz, Berufstät. Dame ſucht 
ul. Groblowa 4. freundliches 


Tel. 229. 12353 a 
Gegründet 1905. gut möbl, Bimmer 


m. elettr. Licht u. Bad v. 


Ge ae e an Lamm 
Pelläufern S e 
b. e eee zullen en enheits⸗ 1 Same 


Berufstätige Dame 
ucht möbl. Zimm. ant 


1413| Ford⸗Wagen a. Brivat-|u.R,70460.0.6.9.3.erb, 
e Szynych, hand neueft. Modell, in Heal Simmer. iv. 


üb berkompl. Ausſtattg. * 


75 ell N als st kſpo pol be Spra e mäch⸗ Kolonlaloyaten Ge. Für kl. 3⸗Perſ.⸗Haush. j 
Geſchm Prühmer erb. eee 0 il y ung | ee tig, b en fer Station | Hache geſu eee En nat, Münden, er Bere 9 läufe! tebit: b. alt; Dame. Off. 
Boda., Sniadeetich 49| ill. Manbeeima 11. m liebft. .d.Nähewto- Bewerbungen mögl.m, |V ſich v. t Arb. ſch. b. 
Atelier f. Damenputz ae i] iino. 1 8 3 9 simi, Db ernt, Bild unter D 1 1 an 0.80, g Elen Sohn, | 
und Garderobe gm Sohn ahtb, Eltern, die ao d 
Spezialität: Neu- und G.D. el. D. zelig. der Quit hat, die 7050| Zum 1. 12, ode 


Aufarbeitung von 13486 Aelteres, evangeliſches Müllerei 


i E e v. Canne | 
Belamüben E Jahre Pr fs 0 en Sioe unb W in 5 
en 


k Damen i. Demni: 


1 évan 


1 n e 
Eniadertic N 2 Fr. l, 


ſcheidene, evangelische 


5  Pausmänden | Kühe 


Bab 8 Mt A 830 zum Verlauf. 15 
abnbofshote 
Terespol, Pomorze. Sur Zucht u Nate mike: Hans + Chaſſis (Unter |mitod.ohnePeni.v.1.11, 


powiat Daialdowo. 


alt u. evgl. Meld. gefahren, ſehr preisw. 
rüher 
wird 1, 1 pber fri 15 3 iowa. bangeilel Ile Made: Wage 5/20 Möbl. Möbl. Zimmer 


Beſſeres, arbeitſames 


.| Züchtiges, evangeliſch. ni 7052 
‚‚Näbgen Necho hne Est: ee 

i u verkaufen 
a 20 31. Elterntiere aus günſtig 3 Als Atbewohn. 


deutsch. Legeleiſtungsſt. E. Stadie⸗Automobile, 

. Frau v. Kries 
Wierlupt, 13375 abſchr. unter 7064 Slawlowo 
a. d. eschäftsſed. Zeile b. Ostaszewotorunskiel Tel, 1602, 


13473 neu lackiert, 


sias ul, Gdanska 160. pak 


HP., 4 Sitzer, Phaeton, mit auch ohne Penſſon 
gut erhalt., vollſtändigſ v1. od. wsk KH perm 
durchgeſehen, mit faſt Warszaws a ptr. r. 


neuer Bereifung und i 
Kl. ndl Zimmer 


ünſtig zu 
en. 


Lale für Schnell⸗ an Herrnod. anſt. Dame 


Bydgoszoz, 13355] findet junge Dame 
immer vom 1. 11, 
anska 13, J. 7053, 


15 p ; 1 


Gilberts Ientichrift. 


WB. meldet am 25. Oktober amtlich aus Berlin: 


Wie wir von unterrichteter parlamentariſcher Seite er⸗ 
fahren, ſteht ſowohl der Reparationsagent als auch die 
Reichsregierung den Indiskretionen, durch die das 
Memorandum des Reparationsagenten bekannt wurde, voll⸗ 
kommen fern. Das Memorandum iſt keine iſolierte Aktion 
geweſen, dem Reichsfinanzminiſter vielmehr, wie es auch 
in dem Begleitbrief Parker Gilberts zum Ausdruck kommt, 
auf Grund gegenſeitiger Vereinbarung über⸗ 
mittelt worden. Es geht zurück auf den Zwiſchenbericht des 


Reparationsagenten vom 10. Juni d. J., der ſich ſehr ein⸗ 


gehend mit dem öffentlichen Finanzweſen des Reiches, der 
Länder und der Gemeinden und mit der Währungs⸗ und 
Kreditpolitik beſchäftigte. Dieſer Zwiſchenbericht iſt Gegen⸗ 
ſtand zahlreicher Ausſprachen zwiſchen dem Reichsfinanz⸗ 
miniſterium und dem Reparationsagenten geweſen. Sie 
wurden während der Ferienzeit unterbrochen, aber gleich 
nach der Rückkehr Parker Gilberts von ſeiner Amerikareiſe 
wieder aufgenommen. Es iſt anzunehmen, daß ſich dieſe 
Unterhaltungen auch im Reichsetat für 1928 auswirken 
werden, der in den nächſten Wochen dem Reichsrat zugeht. 


Bei all dieſen Beſprechungen wurden natürlich auch die 


ſchwebenden Geſetzenkwürfe behandelt. Dabei 
wurde auf Wunſch des Reichsfinanzminiſters vereinbart, daß 
der Reparationsagent ſeine Auffaſſungen einmal ſchrift⸗ 
lich zuſammenſtellen ſollte, und daß dieſe Aufzeichnungen 
dann als Unterlage für die weiteren Beſprechungen und 
Maßnahmen dienen ſollten. Ri 2 

Schon aus dieſen Zuſammenhängen ergibt ſich, daß die 
Angriffe, die in der Preſſe gegen den Reparationsagenten 
laut wurden, nicht am Platze find, Reichsregierung 
und Reparationsagent bedauern die Ins 
diskretionen gleichermaßen, um fo mehr, als die 
Vorgeſchichte der Denkſchrift ja ein Beweis für das ſach⸗ 
liche Zuſammenarbeiten des Reparationsagenten mit dem 
Reichsfinanzminiſterium iſt. . 

Bedenken gegen eine Politik ſteigender Ausgaben 
hat der Reparationsagent bekanntlich ſchon in ſeinem 
Junibericht zum Ausdruck gebracht. Sie ſetzten in dem 
Augenblick ein, als der Nachtragsetat für 1926 eingebracht 
wurde, und wurden dann verſtärkt durch die Regelung des 
Finanzausgleiches. 2 5 ì 

In parlamentarijhen Kreiſen wird darauf hingewieſen, 

daß in dieſem Jahre tatſächlich mehr Geſetzesvor⸗ 
lagen zu verzeichnen ſind als im Vorjahr, und daß dieſe 
Entwürfe naturgemäß eine Auswirkung auf die Finanz⸗ 
gebarung haben. Dieſe Vermehrung der Vorlagen hat 
ihren Grund darin, daß die Notwendigkeit für ſie mit der 
Zeit immer dringlicher wurde und daß man in Kreiſen der 
Reichsregierung ihre Erledigung für wünſchenswert hielt, 
bevor der Reparationsplan beim Eintritt ſeiner 
7 Auswirkung alle Kräfte in Anſpruch 
nahm. 
Die Beſprechungen die der Reichsfinanzminiſter 
mit dem Reparationsagenten hatte, dürften all dieſe Fragen 
mitbehandelt haben. Die letzte Beſprechung fand am geſtri⸗ 
gen Dienstag ſtatt. Es iſt anzunehmen, daß die nächſte 
Unterhaltung noch im Laufe dieſer Woche ſtattfinden wird 
und daß namentlich bis zur Fertigſtellung des Jahres⸗ 
berichts des Reparationsagenten, der im November er⸗ 
ſcheint, eine Anzahl weiterer folgen wird. 


* 


Beſtellte Arbeit? 


Berlin, 26. Oktober. (Eigene Drahtm nr a 
Anficht des Berliner Berictertakfers Beet BR 3 
wird erklärt, daß der Brief des Repaxationsagenten Par⸗ 
ker Gilbert nur zur bete des Reichsbauk⸗ 
vräſtdenten Dr. Schacht geſchriehen wurde. Der Außen⸗ 

litiker des gleichen Blattes Pertina droht, daß bei einer 
efährdung des Dawesplans die Alliierten noch lange 
Jahre am Rhein bleiben würden. 3 4 

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich ausführlich mit dem 
Memorandum Parker Gilbert, das in Finanzkreiſen ruhig 
aufgenommen wurde. Die „Times“ gibt eine Zuſammen⸗ 
faſſung von Ereigniſſen, die zu der Kontroverſe geführt 
haben und behauptet, daß der deutſche Finanzminiſter das 
Memorandum ſelbſt angefordert hätte. Im Gegenſatz zu 
den engliſchen Finanzkreiſen verdächtigen die politiſchen 
Kreiſe Deutſchland, daß dieſes ſich ſeinen Verpflichtungen 
entziehen wolle. i % 


i 


die Innenanleihe zu Vauzwecken. 


Maridan, 26. Oktober. Vor kurzem ging durch die 
Preſſe die Nachricht, daß ſich die Regierung mit der Abſicht 
trage, eine Innenanleihe zur Belebung der 
Bautätigkeit im Lande aufzunehmen. Wie Warſchauer 
Blätter melden, hat das Finanzminiſterium den Geſetz⸗ 
entwurf über die Aufnahme einer Anleihe bereits dem 
Miniſterrat zur Beſtätigung überſandt. Die Auleihe fol in 
vier Serien zu je 25 Millionen Ztoty zur Aus- 
gabe gelangen, ſomit insgeſamt 100 Millionen Zloty be⸗ 
tragen. Sie ſoll mit 7 Prozent verzinſt werden und in 
20 Jahren rückzahlbar fein. | 
9 e d iſt man der Anſicht, an 1 
eihe in Polen Erfolg habe i tg der Bau⸗ 
tütigfeit Beiträgen N n und viel zur Hebung 


+ x Y 


Republik Polen. 
Der verſchwundene Abgeordnete. 


Lemberg, 25. Oktober. Wie „Dilo“ meldet, hat vor zwei 
Tagen das Sekretariat der ukrainiſchen parlamentariſchen 
Vertretung von dem verſchwundenen Abgeordneten 
Paſzezuk ein Schreiben erhalten, in dem er feinen frühe- 
ren Brief über feinen Übertritt aus dem Kommuniſtiſchen 


Klub zu den Ukrainern widerruft. Im Zuſammenhang mit 


dieſer Meldung ſtellt „Dito“ feft, daß der Brief zweifellos 
von Paſzezuk eigenhändig und lediglich die Adreſſe von einem 
anderen geſchrieben wurde. Das Blatt nimmt an, daß der 
Brief von der Kommuniſtiſchen Partei abgeſandt und daß 
Paſzezuk gezwungen wurde, ihn zu ſchreiben. eiter er⸗ 
fährt „Dilo*, daß die Sejmkanzlei die Zahlung der Diäten 
an den Abgeordneten Pafzezuk eingeſtellt habe; dieſer habe 
dagegen ebenfalls auf brieflichem Wege proteitiert, ohne je⸗ 
doch ſeinen gegenwärtigen Aufenthaltsort anzugeben. Zur 
Empfangnahme der Diäten habe ſich der Sekretär des 
ulrainiſchen Klubs gemeldet, der angeblich hierzu ermächtigt 
wurde. Die Seſmkanzlei foll erklärt haben, daß fie die 
Diäten lediglich auszahlen werde, ſofern ihr eine Ermächti⸗ 
auna mit der notariell beglaubigten Unterſchrift des Abg. 
Paſzezuk vorgelegt wird. , i ? 


Aus anderen Ländern. 


Gomeß nach Guatemala geflüchtet. 


Nach einer in Newyork eingetroffenen Nachricht aus 
Guatemala ſoll General Gomez, der ehemalige Kan⸗ 


didat für die Präſidentenwürde in Mexiko und Führer 


der Revolte gegen die Regierung Calles, die Grenze 
überſchritten und ſich auf das Gebiet von Guatemala qe- 
flüchtet haben. 
4000 Soldaten geſucht, 1 


ar kur A 


* 


Brahemünde + 


Darbietungen wurden in ſchli 


Gomez wurde von einem Aufgebot von 


y 
Hochſtapeleien im Namen des Völkerbundes. 


Aus Havanna wird gemeldet, daß die Polizei dort 
einen italieniſchen Abenteurer verhaftet hat, der ſich als 
Geſandter des Völkerbundes ausgab. Der Ver⸗ 
haftete hatte ſich in verſchiedenen ſüdamerikaniſchen Staaten 
ebenfalls als Völkerbundgeſandter ausgegeben. In 
Panama verlieh er dem Präfidenten der Republik einen 
Orden des Völkerbundes, der ebenſowenig exiſtiert, wie 
die von ihm vorgetäuſchte Stellung. In Peru war er 
Gegenſtand eines feierlichen Empfangs und erhielt von der 


peruaniſchen Regierung den peruaniſchen Verdienſtorden. 


Senſationelle Verhaftung in Bukareſt. 


Bukareſt, 26. Oktober. (PA T.) In der geſtrigen Nacht 
wurde auf der Station Tilniſzt der ehemalige Unter ⸗ 
ſtaatsſekretär Manpilejcu im Finanzminiſterium 
zur Zeit des Kabinetts des Generals Avereſeu ver⸗ 
haftet, der auf der Fahrt aus Paris nach Bukareſt be- 
griffen war. Die Polizei hatte feſtgeſtellt, daß er in Paris 
eine Begegnung mit dem Prinzen Karol gehabt hat. Bei 
der Durchſuchung der Koffer ſand man mehrere an die Vor⸗ 
ſitzenden verſchiedener rumäniſcher Parteien gerichtete 
Briefe des Prinzen Karol und andere kompro⸗ 
mittierende Schriftſtücke vor, 


r ne 


Aus Stadt und Land. 


e 
Der Nachdruck fämtliher Original- Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Eingabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Oktober. 
Wettervorausſage. 5 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Diteuropa 
weiterhin mildes und trübes Wetter mit einzel⸗ 
nen Be re Regenfällen on. 


Großſtadt? 


Europa ijt erſehutes Ziel 
heimateten Mitbewohner, womit fie nicht etwa behaupten 
wollen, daß ſie außerhalb Europas wohnen. Wenn ſie etwas 
„enropaäiſch nennen, dann iſt das höchſte Anerkennung. Ein 
europäiſches Hotel ift eben ein erſtklaſſiges und wenn man 
von einer Stadt behauptet, fie fei europäiſch, dann will man 
damit ſagen, daß ſie eben eine Großſtadt ſei, gemeſſen nach 
weſteuxopäiſchen Maßen. 

„Bydgoſsez fig europeiſuje“ ſchrieb kürzlich ein polniſches 
Blatt, weil wir da ſo etwas wie eine Lichtreklame bekamen. 
Dieſe mag gewiß ein recht lohnendes Unternehmen ſein 
und iſt zeitweiſe nur ein Verkehrshindernis auf dem gegen⸗ 
überliegenden Bürgerſteig. Vielleicht ſieht das polniſche 
Blatt eben dieſes Gedränge als typiſches Merkmal einer 


Großſtadt an. Aber ſonſt? 


Wir wünſchen dringend eine Entwicklung der Stadt in 
dieſer Richtung, müſſen aber feſtſtellen, daß der Weg zur 
Großſtadt noch ein weiter iſt, den Bromberg wird zurück⸗ 
legen müſſen. Er wird nicht über Liquidationen, nicht über 
den Boykott der Vertretung der deutſchen Bevölkerung im 
Stadtparlament und Magiſtrat führen, ſondern nur bei 
Heranziehung aller Bewohner zur Mitarbeit möglich ſein. 
Die Eingemeindung großer Landflächen allein macht's nicht. 
Wenn Bromberg eine Großſtadt werden ſoll, müſſen klein⸗ 
ſtädtiſche Anſchauungen bei Erledigung aller Fragen, ſeien 
ſie nun politiſcher, wirtſchaftlicher oder kommunaler Natur, 
aus den Mauern verwieſen werden. 

Bromberg eine Gropi „Bei dieſen Straßenbahnen, 


dieſem Verkehr und den ſehörigen Schutzleuten und 
Inſelchen, dieſer Lichtreklame, ir g 


) l iejent. Liguidationsgeſchrei 
einer gewiſſen Preſſe, dieſen unebenen Bürgerſteigen mit 


den Waſſerpfützen bei Regentagen darauf? Die Zeit iſt noch 


ſehr weit, bis wir uns europäiftert haben. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
3 Meter, bei Thorn etwa . 0,30 

Meter. ; ; à 
$ Voltsliederabend. Die Ortsgruppe Bromberg des 
Verbandes deutſcher Katholiken hatte am ver⸗ 
gangenen Freitag einen Volksliederabend veranſtaltet, der 
ſich eines ſo zahlreichen Beſuches erfreute, daß der große 
Saal des Zivilkaſinos die Erſchienenen kaum faſſen konnte. 
Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Studienrat Klemenz, 
begrüßte die Anweſenden, vor allem die geiſtlichen Herren 
und hielt darauf einen inhaltsvollen Vortrag über 
das deutſche Volkslied, den er mit dem Wunſche 
ſchloß, daß der Feſtabend beitragen möge, das Intereſſe für 
dieſes wundervolle Kulturgut des deutſchen Volkes zu 
wecken und zu beleben. Darauf wurde das Gedicht „Morgen⸗ 
lied“ (aus „Des Knaben Wunderhorn“) vorgetragen. 
Fräulein Haſſe fang das Lied „Sandmännchen“, worauf 
Tanzaufführungen (Volkstänze), die der Jungfrauenverein 
vorführte, folgten. Die Jugendgruppe ſang das friſch⸗ 
fröhliche „Wohlan die Zeit iſt kommen“ mit Lautenbeglei⸗ 
tung, Fräulein Haſſe das Lied „Wohin“ und der Cäcilien⸗ 
verein die Lieder „Hab mein Wage vollgeladen“ und „Der 
weiße Hirſch“. Die reſtlichen Programmteile brachten weitere 
Volkstänze, einige Volkslieder, vorgetragen durch den 
M. G. V. „Kornblume“, Lautenvorträge und Deklamatio⸗ 
nen. Der gemeinſame Geſang des Liedes „Guten Abend, 
gute Nacht“ beendete den genußreichen Abend. — Sämtliche 
gen w 1 ter Einfachheit gebracht und 
erfreuten ſich reichen Beifalld- Frl. Haſſes ſchöne Stimme 
kam in dieſen einfachen Volksliedern beſonders zur Geltung. 
Der Cäcilienverein fange unter der Leitung ſeiner 
tüchtigen und energiſchen Dirigentin die Lieder in bekannt 
exakter und ſtimmenreiner Weiſe. Der Männergeſang⸗ 
verein „Kornblume“ (40 Sänger) unter bewährter 


Leitung ſeines Dirigenten verfügt über ein gut geſchultes 


Stimmmaterial, brachte die Lieder vorzüglich zu Gehör und 
erntete ſtärkſten Beifall. Der Vorſitzende dankte in ſeiner 
Schlußanſprache allen Erſchienenen, vor allen denen, die ſich 
in den Dienſt des Abends geſtellt hatten und deren Mit⸗ 
wirkung das Gelingen der Veranſtaltung zu verdanken ſei. 
— Alles in Allem: Nicht nur ein unterhaltender, ſondern 
auch ein wertvoller Abend, deſſen Ziel, das Intereſſe 
für das deutſche Volkslied wieder belebt zu hahen, vollauf 
erreicht ſein dürfte. 


§ Der heutige Wochenmarkt wies ein ſehr lebhaftes Bild 


auf. Angebot und Nachfrage waren recht ſtark. Der Butter⸗ 
preis hielt ſich zwiſchen 10 und 11 Uhr auf der alten Höhe 
von 2,50—2,70. Eier koſteten 3,60 die Mandel. Weißläſe 0,40 
bis 0,60, Tilſiterkäſe 2,00—2,50.: Auf dem Obit- und Ge- 
müſemarkt notierte man: Apfel 0,30—0,60, Birnen 0,50 bis 
0,80, Mohrrüben 0,10, Blumenkohl 0,50—1,00, Tomaten 0,50, 
Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,15, Zwiebeln 0,20. 
Der Geflügelmarkt brachte Gänſe zu 9,00 —12,00, Enten 5,00 
bis 7,00, Hühner 4,00—6,00, Tauber, 1,00—1,70.. Auf dem 


Fleiſchmarkt notierte man Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,70 


bis 1,90, Rindfleiſch 1,40—1,70. Kalbfleiſch 1,50—1,60, Ham- 
melfleiſch 1,00—1,40. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Aale 
2,00, Hechte 1,50—1,80, Schleie 2,00. Plötze 0,50. 

In Wegen verleumderiſcher Beleidigung durch die Preſſe 
wurde der Herausgeber und wrantwortliche Redakteur des 
früher hier erſchienenen Blättchens „Alarm“ (Szabes⸗ 
lurjer), Michael Kulik, rom hieſigen Kreisgericht zu 
zwei Monaten Gefängnis verurteilt. K. legte 


unſerer weiter öſtlich be⸗ 


ieh große Fenſterſcheiben ein. 


gegen das Urteil Berufung ein, ſo daß ſich am geſtrigen 
Dienstag die dritte Straffammer des Bezirksgerichts mil 
der Angelegenheit zu beſchäftigen hatte. Der Tatbeſtand iğ 
folgenigr: Die Kaufleute Szmelter und Weſokowſti 
verkauften ein ihnen gehöriges Hausgrundſtück in der 
Friedrichſtraße an einen jüdiſchen Kaufmann. Dies gab dem 
Angeklagten Anlaß zu folgenden Ausfällen: „Sie verkauf⸗ 
ten das Haus an einen Juden und nicht an einen Polen; 
der Verkauf eines Hauſes an einen Juden iſt das größte 
Verbrechen, ein Nationalverbrechen, ſchlimmer als Mord. (H 
Ein Pole wollte das Haus kaufen, der Jude bot aber etwas 
mehr und jo verkauften fie es dieſem, um für den Mehr⸗ 
betrag ihre rückſtändigen Steuern bezahlen zu können.“ 
Gleichzeitig bediente der Angeklagte ſich folgender Kraftgus⸗ 
drücke: „Ein unſauberes Geſchäft“, „Bande“ und veröffent⸗ 
lichte eine grobe bildliche Karrikatur. Der Angeklagte gab 
zu, den Artikel verfaßt und veröffentlicht zu haben und will 
nach den Weiſungen des „Rozwöj“ gehandelt haben. Der 
Angeklagte gab noch au, daß auf Grund ſeines Artikels die 
Kaufleute S. und W. aus dem kaufmänniſchen Verband 
ausgeſtoßen wurden, während ſie in Wirklichkeit freiwillig 
aus dem Verbande ausſchieden. Das Gericht kam zu 
folgendem Urteil: Die Berufung des Augeklagten 
Kulik wird verworfen, die Koſten beider Inſtanzen 
muß K. ebenfalls tragen. je 

In Unterſchlagungen und Diebitähle Der Tiſchler 
Joſef Fiſcher von hier unterſchlug zwei Türen und einen 
Tiſch. Die Gegenſtände waren ihm von einem Auftraggeber 
zur Reparatur übergeben worden. F. wird zu zehn Tagen 
Gefängnis verurteilt mit bedingter Bewährungsfriſt. — 
Der Arbeiter Franz Felſki war bei einem Bäckermeiſter 
in Schleuſenau als Kutſcher beſchäftigt. Er hatte bei vers 
ſchiedenen Händlern Brote abauliefern und das Geld dafür. 
einzuziehen. Von dieſem einkaſſierten Gelde unterſchlug er 
im ganzen 440 Zloty. Als der Arbeitgeber dem ungetreuen 
Kutſcher Vorhaltungen wegen der Unterſchlagungen machte, 
verklagte dieſer ihn obendrein wegen Beleidigung! Das 
Gericht verurteilte den F. zu zwei Monaten Gefäng⸗ 


nis. — Wegen Diebſtahls ſind die Arbeiter Johann 
Zaborowſki und Wladyſlaw Wyrzykowſki aus 


Mu rowanitz angeklagt. Sie ſtahlen am 27. Januar dieſes 
Jahres von einem Gutshofe 14 Zentner Heu und ver⸗ 
ſuchten, das Heu hier zu verkaufen. Beide werden zu Fe 
zwei Wochen Gefängnis verurteilt. ` 

Über einen neuen Gannertrid hatten wir kürzlich bes 
richtet, durch den ein hieſiges Schuhgeſchäft mit Hilfe eines 
gefälſchten Wechſels geſchädigt worden war. Nunmehr er⸗ 
fahren wir, daß bei dem Schneidermeiſter Gaca, Janke⸗ 
ſtraße 20, angeblich ebenfalls von der Firma Miller ange⸗ 
rufen wurde, daß ein Angeſtellter kommen und für einen 
Wechſel ſich Garderobe ausſuchen würde. Es erſchien tat⸗ 
ſächlich ein junger Mann und ſuchte ſich einen Anzug, Hut 
und Wäſche aus. Er legte einen Wechſel über 250 Zloty 
vor, der von der Firma Miller giriert war. Auch dieſer 
Wechſel war gefälſcht. Die Nachforſchungen nach dem Be⸗ 
trüger ſind bisher ergebnislos geblieben. 

§ Einbrecher drangen letzte Nacht in die Fleiſcherei 
Wyberta, Chauſſeeſtraße 79, ein und entwendeten für 
etwa 500 Zloty Räucherwaren. Die Diebe konnten mer- 
kannt entkommen. 

$ Verhaftet wurden eine Perſon wegen Diebſtahls, eine 
wegen Betruges und eine wegen Trunkenheit. 7 

ie * * a. 1 

* Czarnikau, 24. Oktober. Im Poſener Diakoniſſen⸗ 
haus verſtarb am Mittwoch früh um 314 Uhr im Alter von 
58 Jahren der hieſige Buchdruckerecibeſitzer Arthur 
Speth. Der Verſtorbene war Jahrzehnte hindurch Heraus- 
geber und Schriftleiter des „Anzeigers für den 
Netzediſtrikt“, einer dreimal wöchentlich erſcheinenden 
deutſchen Zeitung, die bis zum politiſchen Umſturz amtliches 
Kreisblatt war. Mit unermüdlichem Fleiß und vielem Ge⸗ 
[ig war es ihm gelungen, ſeinen Anzeiger trotz des Majen- 
terbens der kleinen Preſſe und der ſtarken Abwanderung 
der Deutſchen big zu feinem eigenen Tode am Leben zu era 
halten, — eine Tat, für die ihm das Deutſchtum ſeiner 
Heimat immer dankbar ſein wird. Arthur Speth war ein 
treues Glied ſeines Volkstums und ſeiner Kirche; auch darin 
ein Vorbild, daß man zugleich ein guter Katholik und ein 
guter Deutſcher ſein kann. — Seit Jahren litt der Ver⸗ 
ſtorbene an einer Zuckerkrankheit. Dazu trat vor einigen 
Tagen eine Kopfroſe, die vom Hals auf das Gehirn über⸗ 
griff und ſo den plötzlichen Tod herbeiführte. Die Beerdi⸗ 
gung fand am Sonnabend unter ſtarker Beteiligung beider 
Nationen und Konfeſſtonen ſtatt. 7 

* Koſchmin (Komin), 24. Oktober. Feuer brach beim 
Landwirt Ignacy Burozak in Koscierzyn aus bisher noch 
nicht feitgeitellter Urſache aus, dem in kurzer \ 
liche Gebäude zum Opfer fielen. Die ganze dies- 
jährige Ernte, alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und ſieben 
Schweine wurden ein Raub der Flammen. Aus dem bren⸗ 
nenden Wohnhauſe konnten nur wenige Gegenſtände ge⸗ 
rettet werden. Die Rettungsarbeiten wurden durch 
herrſchenden heftigen Wind nicht nur erſchwert, ſondern 
gar faſt unmöglich gemacht. Der Schaden iſt ſehr g } 

ak Nakel (Natto), 24. Oktober. Bubenſtrei ch. In 
der Abendſtunde gegen 10 Uhr ſchlugen geſtern Bubenhände 
dem Kaufmann Merten in der Halera, früher Poſenerſtraße, 
Hoffentlich ge⸗ 
lingt es der Polizei, der Täter habhaft zu werden, damit die 
Freveltat ihre Sühne findet. Vor einiger Zeit wurde 
gleichfalls einem jüdiſchen Kaufmann in der Bromberger⸗ 
ſtraße die große Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen. 

* Rawitſch (Rawicz), 25. Oktober. Ein verwegener 
Raub wurde am letzten Sonnabend in der katholiſchen 
Kirche ausgeführt. In der Mittagſtunde, als gerade nie- 
mand im Gotteshauſe ſich aufhielt, ſprengte ein anſcheinend 
in derartigen „Fällen“ bewanderter „Spezialiſt“ den unter 
einem Heiligenbilde angebrachten Opferkaſten und ſuchte mit 
dem Inhalt das Weite, Ein glücklicher Zufall wollte es, 
daß hinzukommende Kirchenbeſucher eine ziemlich genaue 
Beſchreibung des Täters der ſofort benachrichtigten Polizei 
liefern konnten. Dank deren energiſchen Maßnahmen ge⸗ 
lang es auch, den Einbrecher in der Abendſtunde auf der 
Chauſſee hinter Sarne zu ſtellen und ihm den Raub — über 
100 zl — wieder abzunehmen. Der Einbrecher fol in Ino⸗ 
wroclaw beheimatet ſein. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 25. Oktober. Das feltene Feſt der 
goldenen Hochzeit beging am heutigen Tage Joſef 
Rolla mit feiner Frau Johanna, geb. Borunſki. 
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Prüfen Sie überall, Sie kaufen doch bei uns! 
Flotte Ubergangsmäntel aus englischartigen Stoffen mit angewebtem 5 5 i 
JJV R nen ne 95.-, 78. “zł 
Vornehme Ripsmäntel in blau und Schwarz; mit reicher Pelzgar- 
nlerung, ganz auf Wattellne und Futter 180.-, 140.-, 125.-, 75 
105.-, 95.- 7 21 


— = f e k Plüschmäntel la Ware in jugendlichen und Frauehformen auf 115 
ZEN mi 2 p elegant seidenem Steppfutter . « 200.-, 160.-, 125.- a zł 
PEGN i 1 5 Br Wollrips- Kleider mit langem Arm, farbig gepaspelt und Kurbel- 19 © 
re mm! BON e e BT AT A LER, 92.-, 78.—, 45.- „7 zł 
SHE Pol ! AAN Solide Anzüge 35 - 
253553 4 | aus starken Strapazier-Qualitäten . . ı .. 95., 75., 45.- a" zł 
Ki IT; u Herbst - Mäntel 42. 
7 Hi ? NI 10 1 in eleganten, zweihreihigen Formen 145,-, 125.-, 110,-, 90. 78. 7 KR 
8 N ANW Im } j Winter -Mäntel in feinster Verarbeitung mit Pelzschalkragen, ganz 90 6! 
; gefüttert, auf Watteline gearbeitet .-. . 190.-, 155.-, 130.- zł 


öport- ll. beh- Pelze auch Fahrburken in allen Größen und großer Auswahl. 


95 l Vi 4 er tür Herren-, 5 und Backfisch- Kleidung 
. f M s ; Inhaber: 
N 05: 1 

= OSMI F. Bromberg 


13451 


ber ar mer: 5/6 re 


— FETTE: BET 


Vorschriftsmäßige 


j Mieis-Quiitungsbücher 


zł 1.35 


Versand nach außerhalb 


gegen Einsendg. von zł 1.50 ; 
A. Dittmann, ©: Bydgoszcz —4 


ul. J aglellofska 16. 7552 


FFF 


Pianos . 


Kauft 
prämiert mit der 28 


zu höchst, Tagespreisen 
i — — 
oal e Sofortige Kasse 
# Goldenen Medaille NK 
| kauft. man am günstigsten in der 


F. Ziötkowski, 
d Pinno-Centrale Pomorska10 


Bydgoszcz 
fel. 1738 (vis-à-vis der Feuerwache). 


ne 0 von 21 2.— 
Fuppen körper. „ „ 1.30 
Fuppen wagen „ „ 13.— 
Schaukeipferde .. „ „ 15.— 
Spielsachen aller Art 


Wer jetzt kauft, spart Geld, da Ausnahmepreise, 
Spielsachenfabrik 12780 


J. Zytomski 
Dworcowa 154 Puppenklinik Gdańska 21 


SAE Blololololpleiolololelogisigioigloffelcloloiololaic,Siosioleinloicie) 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts. 


' Billige Kaufgelegenheitll 
r Empfehle zu jedem annehmbaren Preise: 
Haar-, Woll- u. Velour-Hüte 
Chapeau claque, Mützen 

Oberhemden, Krawatten,Kragen 

Strümpfe, Handschuhe, Schals 

Taschentücher, Hosenträger 

Spazierstöcke usw. 
PelzKkragen, Felle. 


W. Zweiniger, Herrenarlikel- u. Pelzgeschäft 
Nur Bahnhofstr. (Dworcowa) 15. 12568 


13028 


Dani runde 


sind unübertroffen in Konstruktion, Leistung und 
Lebensdauer 13109 


A. MUSCATE 


Landmaschinen G. m. 
Fernsprecher 284 27. 9 ca 8 


- - - ien 


SEE 


ulica Koscielna 11 
Telefon 1095, 224, 1695. 


Filiale Grudziądz, 


Spichrzowa 10, Tel. 921 
Schmiedeamhosse, Schraub- 
stöcke, Blasehälge, Stauch . 
‚maschinen, "Biegmaschinen| Snmenihneimerin 
Schmiedehörner m. M 
Bohrmaschinen, Patentachsen 4 19. Sor Is. 
Wagenjedern, Hujeisen 
Hufnägel, Schneildrehstahl 


Rapid-Superrapid = 


offeriert zuFabrikpreisen 


Hurt Polski, Poznan 


Wroclawska 9. Telefon 15-81. 
ER EEE N PE BSA ES ] 


Handwäſcherei SH 
und Glanzplätten. 


Motorschlepper lan Hanomag 
Die Wäſche wird abgeholt und Ae 


28 P. S. für Petroleumbeirieb 
Beſtellungen im Evang. Mädchenſtift. 


Stockrau en EN 25 | Cinztöwto, ul. Mińska 6, auch per Karte. 
; . ann ,muss 


25 P. 5. für Petroleumbetrieb Ausmauerung und Morgen 12% 
Reparatur von Donnerstag nachm. 


~- Der Herr 


leidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 7 5 0 Danzigerstr. 


Fernruf Nr. 1355. 


— — 8 12358 


Dr.Proebstel.Co. 


Gniezno 


färbt Stoffe aller Art; Trauersachen in 
kürzester Zeit 


reinigt Damen- und Herren-Garderobe, 
Portieren, Teppiche, Pelze etc. 


plissiert, fertigt Hohisaum an. 


Prima 13455 
Sonnenblumen-  § 
kuchenmehl 
Leinkuchenmehl 
Baumwollsaaimehl § 
Sojabohnenschrot 4 
Maisschrot 
Fischmehl 


olferiertab Lager 
Landw, Zentral- 
Genossenschaft 
Sp.z. nieogr. odp. 
Filiale Koronowo. § 
Telefon 16. 


Ausführung gut und billig. 7120 5 sopie is qE | 5 Friſche Blut 
Filiale in Bydgoszcz; ul. Gdańska 141. ‚Sämtliche Anhängegeräte | 29 12 potap Nulſche Bühne 
» » Inowrocław: ul. Dworcowa 20. hierfür liefert „DOgniotrwar, | mit guter Suppe. 


Bydgoszcz T. z. 
Donnerstag, d. 27. Okt. 
abends 8 Uhr: 


Teigiicc ß, a Neuheit! 3 


Garbary 33. Telef. 1370. E.Reed, Sniadeclich 17 


nn Abi 


6 Möbel Ph Aap et abba inn 
= Basche, Byd oszcz-Okole ö í 
ae 15 Arbeiten. pfe unter gün⸗ 3 . Geschäftsstelle Bydgoszcz Mittagstisch Schwank in 3 Akten 
‚Spezialist für . e A Tel. 291, 374 ‚ Dworcowa 30 von 12-4 Uhr empfiebß pon pa 8 
3 : en aik g Weinbandlung Luckwald 1 5 5 „dis 
Damen- und Herren- GA, 75 a er ) E e f ; at Jagiellonska 9 Tet 17ò Sohne's Buchhandig, 


und ab 7 Uhr abends 
and, Theaterkaſſe. 13451 


Sonntag, d. 30 d. 30. en 27 
abends 8 Uhr: 


zu ermäßigt. Preiſen r 


der turm 


Gepflegte | Reichhaltige 
Getränke, Obendkarte 


5 
sowie Garderobe Dinge . Tel. 1681 
fertigt erstklassig Schöne Tafel- und 
a 2 Kochäpfel abzugeben 


J a D rzyc | mski y 2 Meomenada 10. 


Donnerstag, den 27. d. Mts.: 


> iR 6 Handgriffen » 
Bydgoszcz O tbäume N 3 REES. 1 Jauber . 5 
e 2% men bj 50 kg Brikeſts Fassungsvermögen = Gr, Wurst von W. Shaleincre 


überſetz 
en von Stege, 


Mipem krabert. 
Eintrittskarten ep 


Telephon 166, IAS offerieren billigst, ab Danzig 


Gebrüder Aronson, G. m. b. H. und Eisbein - Essen 


wozu ergebenst einladet 


f de Gwaen u. Munition Sack- und Plan-Fabrik 18376 
Tiy Ernst Jahr rebl DANZIG, Hopfengasse Nr. 46, DasBr atwurstglöckle 
f _Dworcowi a18b Bydgoszez Teleton 1525 t. Balewski ‚Parkowa 10. 7062 


galiady Dgrodnicze, 
Pruſzez, pow. Swiecie, 


— tane Die Seite, 
Mary sienka Die Cr 41111 von Texas Mady Christians,» ‘Lilian Re Fritsch 


Beginn ys und 8.45 faam Joe May. Ein ausgezeichnetes Drama nach Kaisers ee „Kolportage“ Bel eee 


„„ TTT 
wer * na = s fi 


4 


